
Nr. ̂ 62. Maribor. Sonntag den Iuli ^928 

Hin Z»'-. 

Vuchdrvck«?«!, iNarttzor, 
I«<ii«vo ullea « se,epd«» » 

»«zugsprels«» 
ttdhoie«, «oaottich . . 0»« 
Zujlelteu . ... 2p» 
Durch Post . ... zy.^ 
i?u»iand, monallich , , . V« 
Linzelnumme, Vm I'^ d„ z». 
v«t veslettung der ZeilNng tft »» 
k^donnemenltdelrag lür öt<»»»e»l»» 
kür mindesten» einen Monat, a»cher. 
Hald sar mindesten» drei Mon«Ne ein» 
zusenden. Zu beantwortende vrtek» 
odne Marke »erden nicht deritckslch. 
tigt. lnserotenannahme in Morii«» 
de! der Administration de? Zeit««g. 
jovie dei atien qrSkerei» ttnm»,«««. 

(?p«diiionen oe» lH. «»A 
ttAstand«. 

6S. Jahrg. 
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an der Macht 
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l'ükr^ cler so^laläsmokratlseken Partei 
frsnlck-dieks. 

j)ie AuSüV'tmg der Regiermrg4gav<rlt 
durch die sozialistischen' Parteien, im Rah­
men des tapitcrlistischen Rsgimes seiner 
Einrichtungen, kann für sie unter gegeben 
Umständen, eine unvermeidliche B^pflich« 
t»lng sein und es kann nicht der mindeste 
Zltveisel darüber herrschen, die Sozial« 
denwkratie derlirtlgen Umstäivden gegen­
überstand. Sie stellt annähei^d die mächtig­
ste parlamclltarische Partei dar. Es wäre 
keine Negierung praktisch möglich, wenn sie 
nicht die Führung übernähme. Ihr wurde 
in der Tat dieseFührung angeboten. Sie be 
fmrd sich in >der Unmöglichkeit, Nein zu sa-
gen. In Fällen dieser Art entspringt die 
Nottpen'dig'keit, in der sich die sozialistischen 
Parteien befinden, die Reg»evungsgewalt in 
die Hand M neihmen, aus der Tal^ache 
jÄbst, daß sie vie parlamentarische Tätigkeit 
ausulen. Die bürgerlichen Parl^ente find 
eilres der Gcbicte unserer allgomeinen K'las« 
sentätigkeit; und die etwaige Ausübung der 
Regierungsgewalt kann uns durch die Um­
stände selbst dieser Tätigkeit aufgezwungen 
werden. 

Vor vier Jahren hat fich d>te Loibcur 
Party in einer ähnlichen La^ befuniden wie 
letzt die Sozialdemokratie, und hat, fvr 
sich allein, eine Regienmg der Minorität 
g^ildet, weil die Tradition in England das 
^oalitionssystem widerstrebt, u.zw. auS dem 
Gnmde, weil man daselÄst Jahrhunderte-
Lang uird mit ganz went^ Ausnahmen, 
nur ganz flar einander entgegengesetzte Par 
t^ien und bomvgene Regierungen kannte. 

T<'ut<chla'nd ivar im Gegenteil die Koa« 
litioit stets geibräuchlich und ich glaube nicht, 
daß man daselbst vcr oder noch dem j^iege 
iNKl' nur eine einzige homogent Parte», 
re^ierung gekannt habe. Namlay Mac To-

der die stärkste Fraktion einer Mino-
nkät vertritt, konnte sich dem Rufe des 
Ki^nigs unmölglich entzieh, der, den ver-
sasiunflä<mäf;igen Geletzen gelhovckiend, ihn 
zur einer Venvaltung einlud. Her­
mann Müller, als Vertreter der stär^sl.m 
Fraktion led<r möglichen Majorität ver-
mc-chle es ebensowenig. Weder der eine ncch 
<cr andere hatte die Möglichkeit, sich zu 
fragen, ob sie im R^cht oder im Unrecht 
wärest, sie waren die Gefangenen der Ke­
gel t^rlamentari^cher Tätigkeit. Eie waren 
verpflichtet, ja zu sagen; sie waren gezwun-
gen. voranzugehen. 

Wenn wir in Frankreich tmö an Stelle 
unserer Ka7ne?''7den von d^ ^^libvur Part^ 
und der SoMdemokraite befunden hätten, 
hätten wir buchstäblich e^so gehandelt und 
wurden auch te e^nso handeln 'vie sie. 
aus dem stärksten aller TrÜnde heraus, 
weil es uns naiutich unmöglich go»vesen 
wär, and<'rs vr'^ugchen. Aber wenn k>aben 
wir uns se in 'hrer Lage befnnd.'n? Wann 
waren wir denn die stärkste Fraktion einer 
Majvrinit ^>der einer Opposition? Wann 
detln man un- mit Nogiertniai-

n^. letrant? Wann hat mai, unz die 
5>?l'gi<'rung'^<'n'alt anv^'rtraut, sti eS, um sie 
allein auszuüben, sei e? um andere politi-

Parteien daran teilnehnvn zu lassen'» 
Niemals bal«n inir uitS in ^iner, mit jener 
der Lai'c^ur Party oder der Softitvlde-nokra. 
tie vergleichbaren Lage befunden. 5>ätte man 
nnc wie sie ans Ruder berufen, »nir hätien 

schlage cHenso wie sie standgehalten. 
^ ril'fe man uns übermcrgen dazu, wir 
tvüvden dtm Abentsuer die Si^rne b^en, 

Noch keine EnWeidung 
Ein General Innenminister? - Vor Dienstag voraussichtlich 

»eine Regierungsbildung 

Ävojin BalugdZilt 

LM. B e o g r a d, 14. Juli. Der Mat,. 
datar der Srone General HadZi 6 hatte 
vormittags Beratungen mit verschiedenen 
Persönlichkeiten, die als Kandidaten für die 
einzelnen Minifterposten in Betracht kom­
men. Besonders lang war die Unterredung 
mit dem Sektionschef im Gefundheitsmini-
sterium Dr. ö t a m p a r, der nach einigen 
Versionen bestimmt ist, das Innenmini­
sterium zu iibernehmen. Andere wieder 
meinen, nach dem gefttigen Attentat aus 
den Chef d  ̂ öffentlichen Sicherheit, 2ika 
L a z i v, sei es klar, dah an die Spitze des 
Jnnenministermms nur eine Militärperson 
treten könne. Außerdem soll auch die Ver-
walwng in Südserbien militarisiert werden. 

Die Lösung der Regierungskrise dürste 
noch.einige Tage auf sich warten lassen. Als 
Kandidat für den Finanzminifterpoften 
wird jetzt in erster Linie der Londoner Ge­
sandte Gj « riv genannt, der bekanntlich 
die große Pfundanleihe zuftandezubringen 
suchte. Es verlautet, daß er nebenbei auch 
die f̂chäfte des Anßenministers versehen 
soll. Dieser Politiker Mid Diplomat wurde 
brinGeud »ach Besgrad beschieden, antwor-

tete aber telegraphisch, daß er vor Dienstag 
nicht in der Residenz eintressen könne. Bon 
den Slowenen werden als Kandidaten siir 
einzelne Ministerposten der erste Sekretär 
der Handelskammer in Ljubljana, Dr. 
Windischer und der bekannte Staats-
rechtler und Unioersitätsprosessor Dr. P i-
tami c genannt. 

Um 1l).3N Uhr begab sich der designierte 
Ministerpräsident General HadSi6 in Audi­
enz und blieb beim König bis Mittag. Er 
berichtete der j!rone über den Perlauf der 
Verhandlungen mit den einzelnen Parteien. 

Was den Charakter der neuen Regierung 
anbetrifft, läßt sich nichts bestimmtes er­
fahren. Es mehren sich Stimmen, die be­
haupten, das neue Beamtenkabinett werde 
nach eingehender Prüsnng der innerpoliti­
schen Lage selbst die Entscheidung treffen, 
ob es mit der Sknpschtina weiter arbeiten, 
oder aber die Kammer auslösen und Neu­
wahlen ausschreiben sok. Desgleichen weif; 
man no6i immer nicht genau, wann die ^ 
Wahlen stattzusinden litten, ob erst im 
k^riihjahr ot>er aber schon gegen Jahres­
schluß. 

Äko Laii6 außer Sefodr 
LM. B e o g r a d, 14. Juli. Der Zustand 

des gestern von drei Kugeln getrossenen 
EhefS der öffentlichen Sicherheit, ĵ ika L a-
z i o, hat sich bedeutend gebessert. Seine 
Ben«mb«»g ist bei weitem nicht so schwer, 
wie urfprikiglich angenommen wurde. ?^nn 
keine unerwarteten Komplikationen eintre-
t«u, kann damit gerechnet werden, daß er 
in etwa sechs Woche das Kranken^uS wird 
oerwssen kSnnen. 

Der «Anstand deS unbekannten Attentäters 
ist nach wie vor unverändert. Die Aerzte 
glauben nicht, ihn am Leben erhalten zu 
können. Der Mörder fiel gestern abends sür 

! kurze k^eit in Yew'chtlosigkeî  Heute vor-
 ̂ mittags kam er wieder zu sich, lehnt aber 
j jede Antwort ab. Um sein Lager sind ständig 
t hohe Polizeibeamte versammelt, um ilin zu 
! verhören, sie können aber keine Mitteilung 
von ihm erhalten. Verwundungen, wie sie 
der Attentäter selbst beigebracht hat, pflegen 
absolut tödlich zu sein. 

Die Untersuchungen, die die Behörden in 
Verbind'tnq mit dem aestrigen Anschlag an­
geordnet hatten, brachten a,sfs f̂»enersegende 
Enthüllungen zutage, die jedoch von der 
Polizei streng geheimgehalten werden. 

FunksprüGe 
von Amunbsen.'? 

LM. O s l o ,  14. Juli. Der italienische 
Alpinitapitän Sora und der Rorwege 
Vau Dougen, die gestern vom ruflischen 
Eisbrecher ,̂ rassin" gerettet worden wa­
ren, wurden mit dem sinländischen l̂ng-
zeug nach «ingSbay gebracht, wo sie schnell 
sich erholten. 

Der gerettete italienische Kapitän M a-
r i a n o hat sehr hohe Temperatur, was 
eine Katastrophe nicht ausschließt. Der Zu­
stand des Majors Zappi ist zusriedenstellend. 
Viglieri, Troiani» Biaggi und Dr. Vohou-
nek sind zwar äußerst ersrliöpst und schreck­
lich lchgemagert, doch ist ihr Zustand nicht 
let^nsgesährlich. Bei guter Pflege, die ihnen 
auf dem „Krasiin" zuteil wird, werden sie 
sich bald erholen. Schlimmer steht es mit 
Eeccioni, von dem berichtet worden war, 
daß er bereits gestorben war» der einen 
Beinbruch nnd auch andere schwere Ver­
letzungen erlitten hat. Alle Geretteten bleiben 
bis auf weiteres aus dem Eisbrecher. 

Pom „Krasiin" traf lzeute die sensationel­
le Meldung ein, er sei in sunkentelegraphi-
scl)e i^erbindung mit der Alessandrini-
Gruppe getreten. Dies ist bekanutlich jene 
Gruppe der veri-nglückten „<>ltalia"-Mann-
schast, die mit der Ballonliiille eutsülzet 
worden war und die nach Nobiles Angaben 
verbrannt sein lnli'^te. Da nun diese Gruppe 
keinen Radioapparat bei sich hatte — die 
Funkanlage deo Lustschisses stllrzte bekannt­
lich samt der abaerisienen l^ndel aus die 
Eii^ scholle nieder und wtlrde von Nobile und 
seinen Leuten verwendet — mnßte daraus 
geschlossen werden, daß Amundsen mit 
Guilbaud aus die sieben Männer gestoßen 
sein mußte, insolge eines DesekteS des Flug­
zeuges „Latham" nicht mehr aussteigen 
konnte. Der Radioapparat dlirste ebenfalls 
einige Zeit unbrauchbar gewesen sein. Jetzt, 
so schließt man, wurde die Fuukanlage wie­
der instandgcset;t, und so konnten Hilferufe 
ausgesendet werden. Möglich ist noch eine 
zweite Version: Amundsen befand sich nr-
sprlint.lich weit entsernter, weshalb sein 
Apparat, d<r eine Reichsweite von hundert 
Kilometer beinit. nicht gehört »oerden konn-

der in dess^'n 
^talne im Znsanknienhange iint d^'r Vilduni 
cines nelilralt'u .>inl>iiiett'5 g!.'nlil>nl wird. 

te. Jetzt war es ihm gegliickt, näherzukom­
men, weshalb seine Hilfcruse vvm „Krassin" 
aufgefangen werden konnten. 

Der russische Esbrirticr broä) s^^sort nal) 
der von der Alcssc:ttdrini-G''ttppe bezeichne­
ten Richtung aus. um d««» verunglückten 
Italienern und den ebeujalls stecken geblie» 
^nen Rettern Hilfe zu bringe». 

LM. Oslo, 14. ^illi. Die ges?imte Prei« 
se gibt ihrer Freude dariiber Ausdruck, daß 
die Rettung der Biglieri- und der Malm-
green-Gruppe gegliickt ist, wiewohl sie tief 
bedauert, dast der Gelehrte einen so trag!« 
schen Tod gefunden hat. Insbesondere blö­
den alle Blätter die tatkräftige Rettungsak­
tion des rusiischen Eisbrechers hervor und 
loben seinen Kommandanten, den kaum M 
Jahre alten Estländer F o g i-E g g e, der 
sich als Polarforscher bereits einen Ramen 
erworben hat. 

Gleichzeitig richtet die Presse heftige An» 
griffe gegen Nobile und verlangt genaue 
Aufklärung über alle Umstände^ die zur Ka­
tastrophe gefiihrt baben. Ein Blatt verlangt 
sogar gerichtliche Untersuch»,ng, da daS Un-
glück auf norwegischem iZtaatsgebiet sich er­
eignet habe Demgegeniiber wird auch an­
derseits Mi^ßigung angeraten. 

M  o V k a  u ,  1 - l .  D e r  s c h t v e d i «  
sche (̂ sandte Heide ufta mm über» 
r e i c h t e  d e m  ? l u s ? e n k o m m i s s ä r  T s c h i t s c h e -
r i n eine Äote, worin seine Negierung 
Rußland für die an den Tag gelegten Hel­
dentaten der Besat'̂ ung deS Eisbrechers 
„Krassin" um die Rettung deS schwedischen 
Gelehrten Malmgreen herzlichst dankt. 
Tschitschcrin dankte sür die Aufmerksamkeit 
nnd snrach St̂ '̂ den im Namen seiner Re­
gierung anläßlich des tragischen «ndeS 
MalmgreenS sein Beileid auS. 

Die schwedische Regierung beschoß, übe? 
die Umstände, unter denen Malmgreem sein 
Leben einbüßte, ein Protokoll anfznnehmen. 

BöfsenberiGte 

Z ü r i ch, N. !^uli. (^chlußkurse): Beo-
grad A.13, Pari) Nelv« 
nork dl9.3.', ?.XaiIand Berlin l2Z.tt0, 
Wien 7I.2V. Vrag lü.39. 

Wellies innner di? aua<itativen oder auan-
titativen BegleiNnnstände der parlatnenta-
rischen Lage seien. Uwier«^ gelegentlich der 
soztalWschen Kongr'sse gefaßten Neschliine, 
die sich gegen die Teilnahane an der .»ie' 
gierung auvgesprochen ha^. stehen aiußer-

l'^llb dieser Hvpot?>e'e. d-^nn '!< bezielx'n sich 
einzig und allein aus die Te !nv Me an der 
Regiening im eigentltci>on ^inne, d. h. auf 
dtn d<r Sozialisten in Mi7tst>'^ien. 
die von an.' o n Parteien geb^^det un. ge-
fichrt werden. 

^doch n^d'r in ?n<?land bei Namkatz 
Mac "^-oncrld. no<i) in ^'utschland k»ei .^-
mann Müller bandelte es sich oder bandelt 
es 'ilj? beute um "ine „Teilnabme^ im Sin-
n?, »l>ie wir in ^^rantreich eS verstehen. 
Ramsay Maedo«ald wurde vom Königs 

» 



VmAuvger ZeiwNH Nr. lvS. Bonnlaq, den In. ^ult. 

Müll« vom PvSstdrnlten der 
mit der Regierungöbildung bc-

zvmt. Der eine bildete sie gleichartig, bloß 
tnS Mt̂ edern «der Labour Partys der an-
sdocr stellte eine 5kvalitio-n zusamme», indem 
 ̂mit «mderen Parteien vechandclte, die 

hte ministerielle Gewalt mit der Soßialde-
Daotrotie tvilen werden. Der eine regierte 
K» Namen einer Minorität, der andere 
ßzer̂ ucht, mit einer Majorität zu regieren. 
jWer in je<>em der beit̂  Falle ist es die 
SvWialdomockAtie, die ans Ruder berufen 
zoUrt>e, die die Bevlmtwcrtung trägt und 
die RichlblMg angibt. Die Labour Party 
Libte die Regierungsgavalt mit dun Rechte 
der MaSljichlliehlichkeit au ,̂ die Soxialdeino-
bvtie mit jenem der Vorherrschaift. Nicht 
die Sosialdemokvatie, die anderen Parteien, 
gentvum, Demotratsn, vielleicht die Deut-
sche VoVSpartei swi> es, die an der Regie-
pmgSgMalt „teilTvehmen. 

Schen wir Aur Regier ungserklürung des 
Kabinetts über, tzermami Müller 

z»1lcherl gleich zv Beginn, die deutsch« Re-
y t̂twiig weise von sich und verwerfe jeden 
Nevanchegedanten.  ̂versichert mit der 
ĵßeichen Bestimmtheit, daß Deutschland fort-

ßlchven weî  d  ̂ ihm kraft Dawes-
pkms und der Londoner Verträge obliegen­
de« Berzlichtungen Ku erfüllen, daß es an 
den Arbeiten des Völlerbundes von Herzen 
WMwirlen wolle mrd allen allgemeinen Be-

und Entwoiffmi'ngsverträgen bei-
Pwo«. Eeilbstverlständilich finden die bür­
gerliche« Parteien dies sehr erfreulich, aber 
fie stwmen, was sage ich: sie entrüsten sich 
darüber, dich tzenmmm Müller die Schluß­
folgerung aus diesen Prämissen Mt und die 
sKAye «ach dem Saaryebiet stÄlt, die vor-
zeitige Rümmmg der zweiten Nhoinzone for-
bevt und die EiniglÄ ganA Deutschlands 
betreffend die Notwendigkeit, die Besetz.ung 
M bl̂ digen, foststM. Seiht ihn, schreien 
fie, die deutsî n SogiMsten bleiben immer 
die gleichen! Naive SeMsttäuschung, vor-
dusKusetzen, daß dadurch, daß sie ans Ruder 
gekmHten, sich irgend etwas in der Aiußenr 
Politik ihves Landes ändern würde! Schon 
Wieder sind die fro-nzSstschen So îMten 
ihnen aufgesessen!  ̂Nckn, die fra?l̂ schen 
KoftiMten sind ihinen nicht aufgesessen. Sie 
hoibeu nicht abgewartet, daß das Kabinett 
IHecAlauu Müller gMdet würde, um zu ver­
lange«, daß man die mrlitäris!:̂  Besetziu:'̂  
beenidäge. <Ae haben es spontM getan. Sie 
d« «S seit Ioĵ n aus d« einzigen Vrwä-
lg>«y d« wirklichen Interessen Frankreichs 
ßeoaus. 

Andelriî tS war aber auch nichts natürli­
cher, als die Sprache Hennainn Müllers. 
>«o«z Deutschland ch von der Ueberzeugung 
dmchdrHmgen, daß die Aufrechtel̂ tuny 
der «Mtärischen Bchetzung mit der Annah­
me »«d Ausfichvmvg des Daw^SplanS, mit 
d« Äxarnovortrage, mit dem Eintritt 
DestMlmdS in den BiMerbund mwerein-
b« se  ̂ Der Unterschied zwischen den 
dslltßchen Sozialisten und den Nationalisten 

darin, daß die einen getrachtet ha­
ben» die zur Räumung notwendigen Bedin-
yungen durch die Auifrvchterhaltuny der re-
pubKkmischen Einvichtvngen, durch die Aus-

Phrnng der «epavattoae«, die Annähe. 
rung an Frankreich die allgemeine Befrie­
dung zu schaffen, wÄhrend die andere sie von 
der Wic^r'herstell'ung des Kaiserrelches und 
vielleicht von einem siegrei-chen Revanche-
krivg erhoffte. 

Die d^tschen Sozialisten sind folglich mit 
ihren eigenen Prinzipien völlig im 
Einklang, und die wirkliche Frage ist die, 
auf welc^ Weise seitens Fraiikreichs ihrem 
Rufe Folge geleistet wer<den wird. Die Re­
gierung S^rmann Müller ist unter Umstän­

de» gebildet worden» die ihr Programm 
innerer Reftmnen KooNgsVwfjg vegvmzen. 
Sie kann nur dauern und erfolgreich sein 
in dem Maße, als sie die Lösung der zwisc^n 
Deutschland und Frankreich noch schkveben-
den Schwierig!kelten erleichtern wird. Ist 
unsere Regierung, den Jnteresien. Frank­
reichs entsprechend bereit, eine Unterstüt­
zungspolitik gegenüber den Parteien der 
I Republik und der Demokratie in Deutsch-
jland AU führen? Das ist die entscheidend 
Frage. 

Lf «sl» 

Das Siegesdenkmal in BoM 
In der Stadt Walters von der Vogel-

weide wurde am 12. d. M. mit aller Feier­
lichkeit und dem gewohnten Selbstgefühls­
aufwand des neuitalienischen Nationalis­
mus ein Siegesdenkmal enthüllt. Es steht 
wie ein Geßler-Hut inmitten des urdeut­
schen Südtirol, als ein Symbol der fasci-
stischen Politik, die zweimÄhunderttausend 
Deutsche völkisch und kulturell zu versklaven 
sucht. Eine Ärtsache, die daS amtliche 
Italien eigenMch gar nicht ableugnet. 
Einem reichsdeutschen Zeiwngsbefrager ge­
genüber r^ete sich Mussolini dieser Tage 
auf das Wirtschaftliche aus, das er dem 
„Alto Adige" nicht vorenthalten wolle, und 
meinte, Bismarck hätte eine Frage wie die 
Südtiroler, als eine minderen Grades be­
trachtet. Nun, das deutsche Empfinden, ins­
besondere das österreichische und daS ttroli-
sche, kmn auf diese „^radierung" nicht 
eingehen, und es ist nicht zu verwundern, 
wenn namentlich in Innsbruck die schmerz­
liche Erregung immer weitere Kreise zieht. 
Freilich: amtlich u. von Regierungswegen 
läßt sich da nichts tun — selbst das große 
Deutsche Reich bleibt stumm, um so weni­
ger kann das kleine Oesterreich wider den 
Stachel lecken. 

Das bedeutet aber nicht, daß die Frage 
des Südtiroler deutschen Volkes, wie eS 
Mussolini haben möchte, „historisch alS 
erledigt'' hingenommen werden müsse. Die 
Geschichte kennt kei?« Ewi^eiten, läßt Un­
gerechtes auf die Dauer nicht zu, und kein 
Sieg^getue zu Bozen kann die Aussprache 
Übertöne«, die in der Mittwochsitzung des 
englischen Oberhauses über Südtirol statt­
fand. England ist der Schutzherr Italiens, 
die zurzeit regierenden Konservativen find 
seine besten Freunde. Aber keine Mahnung 
des Ministers Lord Cushendun, sich nicht 
in die inneren Angelegenheiten eines be-
freundetm Volkes einzumischen, konnte den 
gleichfalls konservativen Lord Cecil davon 
abhalten, genau präzisiert herauszusagen, 
daß, „wenn ein Land auf eine internatio­
nale Konferenz kommt und auf gegebene 
Zusicherungen hin ein großes Gebiet be­
kommt, die Vertragsmächte, die dieses Ter­
ritorium hingeben, nach einer Zeitspanne 

das Recht haben, zu sagen: Euer Vorgehen 
entspricht nicht dn Zusicherungen, und wir 
sind der Ansicht, daß ein unerwünschter 
Zustand bestxht"! Es gibt eben etwas wie 
ein internationales Recht, und der FasciS-
mus kann ebensowenig behaupten, die vor-
fafcistischen Zusicherungen des damaligen 
italienischen Vertreters in Versailles Tit­
toni verpflichten den FascismuS nicht, wie 
er die Bezahlung der vorfaseistischen Staats 
schulden Italiens nicht einstellen kann. In 
Südtirol „besteht ein mierwünschter Zu­

stand", das Rechtsgefühl der Welt lehnt sich 
gegen die fasciMsche „Erledigung* Südti-
rols auf — und dem kann Mussolini keinen 
Maulkorb aufzwingen. 

B o z e n, 13. Juli. Zur Enthüllung des 
Siegesdenkmals trafen aus allen Teilen 
Italiens zahlreiche Delegationen von 
Frontkämpfern, Zkriegsfreiwilligen, fascisti-
fchen Vereinigungen und Kriegsverstümmel 
ten sowie Abordnungen des Heeres, der 
Marine, der Luftschiffahrt und der Miliz 
ein. Vormittags lief der Sonderzug des 
Königs ein, der vom Herzog von Genua 
und dem Herzog der Abruzzen sowie vom 
Grasen von Turnin empfangen wurde. Der 
König begab sich im Automobil zum Sie­
gesdenkmal, an dem er einen Kranz nieder­
legte, während die Musikkapelle die Königs­
hymne spielte. Nach der Einsegnung des 
Denkmals durch den Fürstbischof Endriei 
hielt der Mnister für öffentliche Arbeiten 
Tuvati die feierliche Eröffnungsrede, in 
der er den Grundsatz der Unantastbarkeit 
der „helligen Grenzen des freien Landes" 
betonte. Nach der Rc!de erfolgte ein Vor­
beimarsch der Frontkämpfer und der Miliz 
vor dem König. Zum Ähluß fchrieb sich 
der König in ein Buch ein, das in der 
Krypta des Denkmals auf^wahrt wird. 

R o m ,  1 3 .  J u l i .  D i e  R e d e  T u r a t i s  i s t  
weit über den von der Preffe bezeichneten 
Rahmen hinausgegangen. Es überraschte, 
mit welcher Bestimmtheit der einstige Ka-
binettSchef d'Annunzios bei seinem Fiuma-
ner Unternehmen die weiteren Ziele Ita­
liens in nicht mißzuverftehenden Andeu­
tungen zeichnete. Der Schnmr am Schluß 
seiner Rede, den Marsch auf Wunsch des 

pangalo» ln Sreldett 

General PangaloS, der ehemalige Uktl^ 
tor Griechenlands, ist aus Grund eines 
einstimmigen Beschlusses des griechischen Zda 
binetts nach fast zweijähriger UntersuchungS 
Haft, die wegen seines Staatsstreiches über 
chn verhängt war, in Freiheit gesetzt wor^ 
den. 

Königs wieder aufnehmen zu wollen, konn­
te gerade aus dem Munde eines Turattt 
keine leere Phrase sein, er mußte vielmehii 
seinen deutlichm Sinn hoben. 

Turatti sagte: Der Strick um den Hals 
Battistis wird in alle Ewigkeit kundtun, 
daß l>iese von Bergen geschaffene Grenze 
nicht verrückt werden kann. Das italienische 
Volk kann nicht dulden, daß die von Gott 
gezogene Grenze auch mir zur Diskussion 
gestellt werde. 

Die Siegesgöttin ist nicht etwa in Ruhe­
stellung abgebildet. Sie faltet nach ihrem 
anstrengenden Flug die Flügel nicht, son-
dern schlägt sie zu neuen Unternehmungen 
auSeinaTlder und spannt den Bogen, m» 
jedem Angriff zu begegnen. Den Sieg von 
Vittorio Beneto haben wir alle verstanden: 
daß da, was während der Schlacht noch 
als Ziel erschien, nichts weiter war als 
eine Etappe und stellt dieses Denkmal auch 
nur einen MeUenstein auf unserem Wege 
dar. 

Das Brennen unserer Wunde wird heut^ 
gemildert durch eine große und strahlende 
Hoffnung. Welches diese Hoffnung ist, 
braucht nicht mit Worten gefagt zu werden. 
Jeder Italiener kennt sie im Geheimm sei-
nes Herzens feit nun sechs Jahren. Seit 
sechs Jahren hat sich die Nation einmütig 
an einen nicht mit Namen zu nennenden^ 
aber bestimmten Wunsch geklammert, der, 
gestützt auf heroische Erfahrungen, dem 
von Gott gezeichneten Ziel zustrebt. 

Er schloß: Italiener seid stolz auf Eure 
Vergangenheit und zeigt Eitch wert Euerer 
Zukunft. Indem wir das Schicksal unseres 
Volkes auf uns nehmen, schwören wir 
Euerer Majestät vor dies^ Altar und vor 
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gür einen Moment schloß Helmar von 
JngSheim die Augen, dann kam eine heftige 
Unvu^ über ihn. 

„Um Gotteswillen, bleibe still liegen, alle 
Aufregung schadet dir und verhindert dein 
schnelles Gesundwerden", bat die Komtesse 
ihn ängstUch. 

Marie Luise, wo, wo ist Miriam Wah­
ren?" preßte der Bruder !^rvor. 

„Ruhig, lieber Helmar, sei doch ruhig, 
denke jetzt nur an dich, damit du bald auf­
stehen kannst," mah^e die Schwester, vor 
(Erregung zitternd. 

Gott sei Dank, die Schwäche schien Hel­
mar bereits wieder zu übermannen, denn 
er murmelte nur noch einige unverständli­
che Worte, dann schNef er vor Ermattung 
ein. 

Leist' öffnete sich die Tür zum Kranken­
zimmer, Doktor Straube trat ein. 

Wie erlöst atmete die Komtesse bei seinem 
Anblick aus und erzählte ihm im Flüsterton 
von des Bruders Erwachen und dem Ge­
spräch, das sie mit ihm geführt hatte. 

Doktor Straube war über die Nachricht 
einesteils erfreut, andererseits machten ihm 

die quälenden Sorgen des Kranken um Mi­
riam Wahren ernslliche Bedenken. 

„Wenn wir doch das junge Mädchen her-
zitieren könnten," murmelte er emst. 

Dann sah er einen Moment prüfend w 
das erregte, abgespannte Gesicht der Kom­
tesse und nahm zärtlich ihre Hand. 

„Komtesse", sagte er dabei warm und 
herzlich, „Sie sind über Ihre Kräfte gegan­
gen; ich verlange, daß Sie sich diese ganze 
Nacht ausruhen!" 

„Der Pfleger hat schon zwei Nächte nicht 
geschlafen," warf Marie Luise abwehrend 
ein. 

„So werde ich selbst die Wache für diese 
Nacht übernehmen!" entgegnete der junge 
Arzt schnell, und Marie Luise mußte sich fü­
gen. 

Mitten in der Nacht erwachte Helmar von 
Jngsheim Plötzlich, und sah erst eine Welle 
still auf den Freund, der an seinem Bett 
saß und ihm herzlich zunickte. 

„Es steht schlimm mit mir, Fritz, sage es 
mir," murmelte der Kranke plötzlich ängst-
lich, und Doktor Straube hörte deutlich auS 
dieser Frage, daß Helmar nicht Angst um 
sein eigenes Ich trug, sondern daß diese 
Angst jemand anderem galt. 

Beruhigend schüttelte er den Kopf und 
entgegnete: 

„Du hattest dir deinen Kopf gehörig ver­
letzt. Helmar^ aber Unkraut "v'-w nicht. 

wir haben dich endlich durch. Lieg' noch 
einige Tage so still wie möglich, dann wirst 
du bald wiedr völlig wiederhergestellt 
sein." 

Doch der ängstliche Zug aus des Kran­
ken Gesicht wich nicht. 

„Wie lange liege ich schon so, Fritz?" 
stöhnte Helmar von Jngsh^m auf. 

„Acht Tüge, alfo keine lange Zeit, lie­
ber Freund." 

„Viel zu lange — o, mein Gott!" 
stieß er erregt hervor. 

„Kann ich dir helfen, Helmar? Ich 
weiß, daß du dich um jemanden sorgst. Du 
sprachst oft im Fieber einen Namen aus," 
sagte der Arzt leise und eindringlich. 

„Ja, nur Miriam, nur Miriam Wah­
ren," flüsterte der Kranke. „Wo mag sie 
sein?" - __ 

„Lieg' still, lieber Freund, je schneller 
du gesund wirst, desto eher kannst du nach 
ihr suchen," tröstete Doktor Straube. 

Der Kranke war eingeschlafen. 

Seine ruhigen, tiefen Atemzüge gaben 
Doktor Straube die Ge^vißheit, daß eine 
gewaltige Besserung in des Kranken Be­
finden eingetreten war, und daß die Ge­
fahr als beseitigt galt. 

Der Morgen mar bereits iveit vorge­
schritten, als der Pfleger daS Zimmer be­
trat^ unl den Arzt abzulösen. 

Helmar von Jngsheim schlief noch im­
mer ruhig und fest. — 

« » 
« 

Als Miriam Wahren an jenem Morgen 
erwachte, mußte sie sich erst besinnen, ob 
sie geträumt, oder ob alles Wahrheit war, 
was sie gestern erlebt hatte. Dann aber 
kam ihr alles wieder zum Bewußtsein. 

Also heute war der große EntscheidungS«, 
tag. 

Wieder beschlich sie ein ängstliches, be-
klemmendes Gefühl, wenn sie daran dach­
te, daß sie heute a^nd vor den vielen frem­
den Menschen singen sollte. 

Aber wer sagte ihr denn, daß dies auch 
wirklich der Fall sein würde? Wie, wenn 
dem Direktor ihre Stimme nicht gefiel? 

Sie erschrak unwillkürlich bei dem Ve-
danken an diese Möglichkeit. 

Nein, nein, sie mußte, sie würde ihm ge­
fallen, sonst war ja alles, alles auS. 

Gerade war sie mit ihrer Toilette fer^ 
tig, da klopfte die Wirtin und brachte de« 
Morgenkaffee. 

Frau Helbig hatte sich als ewe neti«, 
fürsorgliche Wirtin entpuppt, die, wie ß» 
selbst sagte, einen Schwärm für ihve 
Mieterin hat'te. 

Miriam trank langsam den Kaffee. 

lFvrtsstzung lotBch 
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Gott, der in unserem Herzen liest, dtsKlpli« 
niert den Marsch wieder aufzunehmen, 
wenn Euere Majestät noch einmal hiezu 
aufrufen wollte. 

Der Schwur der Tlroler auf 
dem Berge Äftl 

I n n s b r u c k , .  1 3 .  Jult. Auf dem Ber« 
ye Isel fand gestern abendS vor dem Kai-
serjägcrgrab und dem Denkmale Andreas 
Holsers eine grohe Gegenkundgebung gegen 
die Feier der Enthlrllung des SiegeSdenk-
mals in Bozen statt. Völkische Bereine mit 
ihren Fahnen, die Studentenschaft der Uni­
versität und äußerst zahlreiches Publikum 
hatte vor dam Denkmale Ausstellung ge-
Tdoinmen, wo verschiedene Redner die Be-
i>eutung der Kundgebung würdigten und 
den Deutschen Südtirols unverbrilchliche 
Treue gelobten. Nach Zlbsingung verschiede­
ner Lieder fand die Feier mit dem Andre­
as tzoserliede ihr Ende. 

Srfolgrelche Versuche mit 
der Boilä-Bremse 

Wir berichteten bereits, d<iH die Berner 
Internationale Verkehrskommission chre 
Sektion sür Bremsprüfungen nach Zagreb 
entsandte, um die vor zwei Jahren in Ju­
goslawien patentierte Schnellbremse des In­
genieurs B o ! i e, die inzwischen noch ver­
bessert worden war, zu überprüfen und ihr 
d<ldurch den Weg ins Ausland zu evöff-
Pen. 

Die angestellten Versuche, die eine ganze 
Woche dauerten, fielen zur vollsten Zufrie-
denheit aus. Zuerst erstreckte sich die all­
seitige Erprobung aus die ebene Strecke 
Mischen Zagreb, Karlovac, Ogulin und Vr-
hoviiNs^j (Litabahn), worauf in den letzten 
Tagen mit einem we'it über hundert Achsen 
Ksthlenden Güterzug Versuche auf der steil­
sten Bahnlinie, der Strecke LiL—SuZak, 
unternommen wurden. Die BoZiö-Bremse 
funktionierte tadellos, und versagte auch auf 
der abschslssigsten Stelle (25 ?6 Gefälle und 
darüber) bei der größten, auf dieser Strecke 
zulässigen Zugsgeschwindigkeit nicht ein ein­
ziges Mal. 

Die ausländischen Mitglieder der Brems-
konvmission, lauter Fachleute von Ruf, wa­
ren voll des Lobes über die Erfindung und 
beglückwünschten den Ingenieur Boiiö Mlf 
das herzlichste. Die Gäste besichtiigten auch 
die-Mtvicer Seen, die insbesondere auf 
die Schweizer, die doch mF ihre Natur-
schSnheiten m^t Recht stolz sind, einen über­
wältigenden Eindruck machten. Die Mitglie­
der der Kommission reisten bereits in ihre 
Heiimat, nachdem sie über die angestellten 
Brsmsversuche ein ausführliches Protokoll 
aufgestellt und unterzeichnet hatten. 

Bekanntlich ist die Boiio-Bremse in un­
serem Staate bei einer Anzchl von Wagen 
bereits seit etwa zwei Jahren eingeführt 
und hat sich vollkommen bewährt. Das zwi-
schenstaatlil^ Schlußwort wird noch die In« 
ternationale Vollkommission haben, die im 
komme,chen Herbst zusammentreten und ih­
re Meinung äußem wird, die aber nicht 

5Sle Geschichte de« Vrote» 
ftanNsmus in Marlbor 

Von vr. VI ? r » VaS r, 

Der Proteftantismus w Maribor 
Umgebung. 

Seit der Zeit, wo die Protestanten unter 
Erzherzog Karl ihre großen Erfolge erran­
gen, besitzen wir auch mehrere Nachrichten^ 
über den evangelischen Glauben in uns^er 
Stadt und m der nächsten Umgebung. So. 
wird uns berichtet, daß am ersten Advent­
sonntage des Jahres 1V7S nach vollendeter 
Predigt in der ^adtpfarrkirche der Orga­
nist gegen das Volk gewendet das lutheri­
sche Lied „Aus tiefster Not schrei ich zu Dir" 
angestimmt bat. Die Bürger verließen hier­
auf die Kirche, so daß im Gotteshause nur 
einige Bauern, die vermutlich daS deutsche 
Lied nicht verstanden haben, blieben. Zwei 
Jahre vorher — also im Jahre 1V74 — 
heiratete der Z^ooperator. Die Trauung 
vosszog der „windische Kaplan" vor den 
?!iiren der Pfarrkirche. Puff (H. G. iiL) 
berichtet nnS auch (ohne Quevenangl^), 
der Gtadtpfarrkaplan Daniel Schaller hätte 
w Jahre den Magistrat ersucht, dem 
Arzte Dr. Johann Weber auS Thi^ringen 
zu beloben, weil er den sjährigen ehelic^n 

anders als im Sinne des Protokolls der 
Unterkommission, d. h. allseits zufriedenstel­
lend, ausfallen kann. Unsere Bahn Verwal­
tung stellte dem Ingenieur Boxiö das An­
gebot, ihr seine Erfindung unentgeltlich zu 
überlassen, wogegen er sein ausländisches 
Patent anderen Staaten verkaufen und sich 
^durch belohnt machen sollte. 

AusbavdesjugoslaMchen 
Telephonnetzes 

Wie bereits unlängst erwähnt, ̂ geht die 
jugoslawische Staatsverwaltung.^ daran, 
zwecks Erzielung besserer Verständigung'^-
mittel mit dem Auslände das bsst^^hende 
Telephonnetz nach Möglichkeit zu verka­
beln und neue Linien zu bauen. An der 
Pforte des Orients gelegen, ist Jngosla--
wien die natürliche Transitstation für die 
telegraphische und telephonische Verbin^ 
dung des Westens und Nordens mit dem 
Südosten Europas. Im Sinne des Friedens 
Vertrages hat Jugoslawien ein modernes 
Telegraphen« und Telephonnetz anzulegen, 

Bei BerdauungSschwäche, Blutarmut, M-
magerung, Bleichsucht, DMenerkrankungen, 
Hautausschlägen, Furunkeln regelt das natür 
liche ,»Franz-Josef"-Bitterwasser vortrefflich 
die so wichtige DarmtätigLeit. Hervorra^nde 
Männer der Heilkunde ^ben sich'überzeugt, 
daß selbst die zartesten Kinder das Franz-
Josef-Wasser gut vertragen. Es ist in Apo­
theken und Drogerien sowie Spezerei-waren-
hcmvlungen erhältlich. 8^)79 

Sohn des Kaplans vom Leibschaden heilte. 
Demgemäß lebten zu dieser Zeit in unserer 
Stadt verheiratete katholische Geist« 
liche. Auch der damalige Schulmeister war 
„ein Sektirer und Verflihrer der Jugend." 
Der damalige Stadtpfvrrer Georg Siechel 
(Sehel), (Pfarrer seit 15kV, gestorben 1586), 
Äußerte sich, er kvnne diesen Mißbräuchen 
nicht abhelfen; doch stand er selbst im 
Ber'dacht, daß er der lutherischen Lehre zu­
getan sei. Deshalb wurde er auch vom 
päpstlichen Nuntius in Graz Gernmno 
Marchese de Malaspina mit Schreiben vom 
21. Jänner 158.8 nach Graz zur Verant­
wortung geladen. Als ihm auck aus glei­
cher Ursache der Erzbischof von Gurk seiner 
Pfründe entsetzen wollte, machte ^r Stadt­
rat ein <>^such an den Erzherzog Kvrl, wor 
-in er als gut katholischer, eifriger Seel­
sorger geschildert wird, der bereits über 25, 
Jahre Pfarrer in Maribor sei. Dem Erz-
^chof von Salzburg nnirde aiber berichtet, 
der ^Hsarrer hätte den ban^s^ss.q«',, Pfarrhof 
hevgefwllt, gepfändete Zehente und Unter­
tanen wieder eingelöst, habe vom Adel ent­
zogene kirchliche Güter wieder gewonnen 
u. sei in den großen SteribkriegSläufigen u. 
Feuernöten, wie auch in unerhörter Teue­
rung und anderen Trübsalen treu den Bür­
gern geblieben. Zu dieser Zeit (l5«4) er­
schien in unserer Stadt auch eine lande?^ 
fürstliche Kommission, welche die abtrünni­

um so die Verbindungen mit dein Ausland 
zu verbessern. 

Die Post- und Telegraphenverwaltung 
erhielt in letzter Zeit eine Reihe von aus­
ländischen Angeboten zum Bau solcher Li­
nien. Trotzdem schrieb sie ein Offertangebot 
aus, worauf sich fünf große ausländische 
Firinen meldeten, die sich bereit erklärten, 
die Kaibcilinien auf eigene Kosten zu legen; 
sie nahmen auch die Bedingung an, daß die 
Baukosten durch die Betriebseinnahmen in 
zwölf Jahren gedeckt iverden sollen, worauf 
die Leitungen in den Besitz des jugoslawi­
schen Staates übergehen. 

Es handelt sich vor allem um die in zwei 
Jahrc.n durchznsiihrende Verkabclun.^ der 
Linien Snbotica—Beogcad—N!Z mit den 
FortsetMngen an die bulgarische und grie­
chische Grenze sowie Maribor—Zagreb— 
Beograd^ wobei die Linii?n Mar'bor—Beo-
grad 55, .^lodoZ—Beogrod 52 nnd Veograd 
—Ni8 84 Leitungen enth-^lten weroun, wo­
mit der Verdich^iiikg d2Z :^e.?pho7.ney<'? 
für eine Reihe von Jahren vorgesorgt wä­
re. 

Vor der internationale» 
Krebskonferenz 

An der internationalen Krebskonferenz, 
welche, organisiert von der britischen Reichs 
gesellschaft zur ^^ebsbekämpfung, nächste 
Woche in London stattfinden wird, iverden 
120 Delegierte aus M Ländern lind MI 
ldritische Delegierte teilnehmen. An dieser 
Ll^onferenz soll das ^ebsproblem nach al­

gen Bürger'zur Rückkehr zur katholischen 
Religion nnd die Entlassung eines Predi-
kanten forderte. Doch gab man der Koni-
mission spöttisch den Bescheid, man werde 
gehorchen und den Predikanten wegschicken, 
sobald die Predikanten aus Graz abgezo« 
gen sein würden. (Schuster S. 175). Eine 
noch größere Verwirrung herrschte in un» 
serer Stadt noch dem Tode des Erzherzogs 
5l^rl. Erzherzog Ernst beklagt sich nämlich 
im Jahre 1592, der Stadtrat unserer 
Stadt veriveigere beharrlich die Ausfüh­
rung seines Befehles, den dort aufgetrete­
nen Predikanten auszuweisen, kümmere sich 
nicht um die Strafandrohungen, es herrsche 
allgemeine Konfusion und Zügellosigkeit. 
Jeder tue in den Religionssachen was er 
wolle; jeder glaube, eS stehe alles in jedes 
freiem Willen. Wenn es so weiter gehe, so 
sei der endliche Untergang der katljolischen 
Religion in der Stadt voranszuseben. (Brie 
fe Ernests im .yofarchive v. 27. 7. und 29. 
N. I5>92 cit Schuster S. ZIC,). Den Höhe-
Punkt erreichte jedoch der Protestantisimls 
in unserer Stadt zur Zeit deS Pfarrers 
Manikor (15^7—INl^l). Denn sein Nach­
folger Georg Pileator (KlobuLar), der zu 
dieser Zeit (seit 159.';) zunächst als „windi-
scher Zlaplan" (cooperator slavonicns) und 
später als Kurmeister (curae Magister) in 
Maribor tätig war und nach dem Tode Ma-
nikors I. is zum Jahre 1630 Stadtpfarrer 

len Richtungen hin diskutiert werde,^.- Der 
von der britischen Reichsgesellschast zur 
K'rebsbekänlpfung vorgelegte Bericht ent­
hält wohl keine Ankündigung von große« 
Neuentdeckungen, weist aber auf die ermu^ 
tigenden Ergebnisse hin, welche von den 
verschiedenen Wissenschaftlern in der Krebs 
bekäuipfung nach verschiedener Richtung 
hin erzielt worden sind. Unter den im Be­
richt erilvähnten Punkten nehmen die Er­
folge, welc^ man u»it Tieniersuchen erzielt 
hat, einen breiten Raum ein. Der Film 
hat in hohein Mas;e dazu beigetragen, das 
Studium der Entwicklung der Krebskrank-
heit und die Reaktionen auf verschiedene 
Substanzen zu verfolgen. Die jkrebSkvank-
heit entsteht viel weniger auf indirektem 
Wege, als bisher angenommen wurde. Ver 
suche, die angestellt wurden, um festzustel­
len, ob das Zigarettenrauchen Ursache der 
Krankheit sein könne, haben diese Vermu­
tung nicht bestätigt. Radium- und X-Strah-
lenbehandlung ist mit Erfolg angelvendet 
worden. Bedeutende Erfolge zeitigte auch 
das .<öeilverfahren von Dr. Lumsden, wel­
cher ^rebskeiine auf Nagetiere übertrug 
und dann die Krebsgeschwülsiv durch Jmp-
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und seit IKltt auch erzherzoglicher Anwalt 
in unser Stadt war, berichtet uns — offen­
bar als Augenzeuge — daß sich in der Zeit 
von 15W bis 1.W9 — die ^tholiken, beson­
ders aber die katholischen Priester auf den 
Gassen der Stadt öffentlich beinahe gar 
nicht zeigen durften (Oroien S. 571). Fer­
ner schrieb am 22. April 1598 Erzherzog 
Ferdinand aus Graz, es habe sich der Prie­
ster Joh. Bapt. Gallenus beschwert, daß 
ihn die Marburger von seinem Benefizium 
s. Floriani ohne Ursache entsetzt hätten, 
weshalb der Priester die Rüc^tellung des 
Benefiziums und volle E:^tschädigung ver­
lange. Daraufbin wurden die Marburger 
am 4. Mai l5>98 nach s'^raz ^ur Verantwor 
tilng gernfen (Lav. Ord. Arch. cit. bei 
OroZen S. .V^.^). Zn dieser Zeit wählten die 
Marburger in der Person des Lukas Hoser 
einen Prot.'stantischen Stadtrichter (1597). 
Im Gesnche an den Erzherzog um die Be­
stätigung der erfolgten Wabl, ei^klärten die 
Bürger ohne Unterschied de? Glaubens­
bekenntnisses einstimmig, sie seien ber^ 
so herab>gekommen, daß sie kaum noch Rat­
stellen beseden können, „dacher zumalen 
dieser Zeit keine ausklanben kchünen." (Puff 
N. S. IM. Im lekten Jahrzehnt des 18. 
Jahrhunderte? n>ar also unsere Tt«dt fi-
cher überwiegend der Lehre LirtherS zuge­
tan. 

Fortsetzung 
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seu wieder beseitigte, was ihm bei Ratten 
sast ausnahmslos gelang. Es zeigte sich, 
daß, w»m einmal die Geschwulst zum Ver­
schwinden gebracht wurde, das betreffende 
T^r gegen Krebs immun wurde und nicht 
wjeder infiziert werden konnte. 

Fes, Hut und Schltler 

S a r a j e v o ,  1 3 .  J u l i .  

Die oberste ?noha^medanische Behörde, 
die sogenannte Kurie der Hodscha, befaßte 
sich in einer dreitägigen Beratung mit ei­
ner Beschwerde der konservativen moham­
medanischen 5keise Bosniens und der .^r« 
zegowlna, die den Reis-lll-^lema von Bos 
nien und der Herzegowina beschuldigen, 
vor einigen Monaten eine öffentliche Er­
klärung abgegeben zu haben, in der er sich 
gegen das Verbot des Huttragens der mo­
hammedanischen Mäl?ner und gegen die 
Verschleierung der mohammedanischen 
Frauen wandte. Die Kurie der Hodscha 
fällte nach dreitägiger Beratung gestern 
abends ihre Entscheidung, worin das Vor­
gehen des Reis-Ul-Ulma aufs schärfste ver-
urteilt und festgestellt wird, daß die mo­
hammedanischen Männer in Bosnien und 
in der Herzegowina auch weiterhin nur 
den traditionellen Fez tragen dürfen und 
die mohammedanischen Frauen nur in dem 
Falle ohne Schleier auf die Straße gehen 
dürfen, wenn sie aus eigenem Evwerb le­
ben. Ansonsten wird das Schleiertragen 
auch weiterhin obligatorisch sein. Der Be­
schluß der Kurie der Hodscha hat in moham 
medanischen Kreisen großes Aufsehen her­
vorgerufen und besonders die Jungmoham 
medaner stark erbittert. 

Sw weiblicher Medizinal-
rat in Graz 

Die österreichische Bundesregierung hat 
d i e  F r a u  D r .  G i s e l a  J a n u s z e w s k a  
in Graz durch den Titel „Medizinalrat-
ausgezeichnet. Es ist das einer der ersten 
Fülle solcher Titelverleihung an eine Frau. 
Dr. Januszewska ist 1867 geboren. Sie 
mußte i^re medizinischen Studien in Zü­
rich zuvücklegen, da ehemals Frauen in Oe-
sterreich noch nicht zur .Hochschule zugelassen 
wurden. Im Jahre IKW erwarb sie den 
Tvttorgrad und war dann als Assistentin 
der Prozessoren Eichhorst und Wyder tä-
ti«. Der erste ist Internist, der zweite Gy­
näkologe. Im Jahre 1900 wurde Frau Dr. 
Januszewska (auch diesmal als eine der er­
sten) von der bosnischen Landesregierung 
als Amtsärzti« berufen, hauptsächlich zur 
Behandlung der muselmanischen Frauen, 
die sich bis dahin jeglicher ärztlichen Be­
handlung aus Scheu vor dem Mann ent­
zogen hatten. Die Regierung richtete Frau 
Dr. Januszewska ein Ambulatorium in Ba-
njaluka ein und eine Frauenabteilung im 
Krankenhaus. Beson<ders aufopfernd war die 
Nerztin tätig bei Bekämpfung der schwär-
zen Blattern, des Typhus und des Fleck­
typhus in den Kreisen Bihatsch und Banja-
lula. Lues und Osteomalacie waren hier 
Volkskrankheiten. Ueber Osteomalacie (die 
Knochenerweichung der muselmanischen Frau 
en, hervorgerufen durch die sitzende Lebens­
weise der Mohammedanerinnen, Mangel 
an gesul^er Luft in den Harems, MaiSge-
nuß) hat Frau Januszewska viel in wissen­
schaftlichen Zeitschriften berichtet und ihre 
Aufsätze in einem Buch zusammengefaßt 
.„Neber Ostvomalacie und Tetanie". Nach 
dem Umsturz siedelte sie nach Graz über, 
erwarb den österreichischen Doktorgrad, ar­
beitete im Krisgsreservespital Eggenberg 

und ist jetzt Aerztin der Arbeiterkranken­
kasse und Prinatärztin. Sie ist die Schwester 
tZßS bekannten Sc^iftstellerz Roda Roda. 

2. Petrunkewitsch gestorben. In Prag ist 
der älteste russisch Kadettenführer P e-
t ru n k e w i t s ch gestorben. Er war 
neben Miljukow einer der eifrigsten Vor­
kämpfer der Kadettenpartei. Als nach dem 
blutigen Sonntag des 9. Jänner 1vl)5 eine 
Delegation der Kadetten um eine Audienz 
beim Zaren bat, ließ der Zar nur antwor­
ten: „Petrunkewitsch wird nie mein Ar­
beitszimmer betteten." Bekannt ist auch die 
)?love Petrunkewitsch' am 17. Oktober 1V05, 
a« dem der Zar das Manifest über die 
Mniberusung der Dilma unterschrieb. Da-
pNÜS entstanden im ganze» Lande schivere 
Unruhen. Peterunkewitsch hielt in Twer 
ewen Vortrag. DaS Gebäude, in dem die 
Perjammlunp stattfand, wurde von Leuten 

umringt, die die Revolutionären, die sich 
im Hause aufhielten, erschlagen wollten. 
Das Haus wurde in Brand gesteckt, und 
nur mit Mühe gelang es den Versamm­
lungsteilnehmern, das brennende Gebäude 
zu verlassen. Bei den Ausgängen wurden 
sie von der Polizei und von der Men?e 
verprügelt. Mehrere Dumamitglieder er­
lagen ihren Verletzungen. Auch Petrun­
kewitsch wurde schwer mißhandelt. In Si­
birien hat Petrunkewitsch drei Monate 
verbracht. 

t. Die Rechtsfolgen von LöwenstelnS Tod. 
In zahlreichen Artikeln befassen fich die 
belgischen Zeitungen mit de.-: Rechtsfolgen 
des Verschwindens Löwensteins. Nach dem 
in Belgien geltenden Zivilkodex kann eine 
Abgängigkeitsdeklaration erst in vier Jah­
ren erfolgen. Früher kann keine Einant­
wortung der VermögenSmafse an die erb­
berechtigten Personen erfolgen. Erst nach 
Ablauf von vier J^ren wird der Besitz 
des Verschollenen bedingt an die Erben über 
geben, die noch weitere 15 Jahre hindurch 
verpflichtet sind, das Vermögen als Treu­
händer zu verwahren, wenngleich sie die 
Nutzungen bereits verwenden können. Erst 
tvenn seit dem Zeitpunkte des Verschwin­
dens einer Person 30 Jahre verflossen sind, 
erreichen die Rechtsnachfolger volles Eigen­
tum, das sie aber dann auch behalten kön­
nen, wenn der Verschollene nach diesem 

Zeitpunkte wieder auftauchen sollte. Viel 
schwieriger gestaltet sich die effektive Todes­
erklärung, derzufolge die Ehe als aufgelöst 
gilt. Der Tod wird nach belgischem ^setz 
nicht vor dem 100. Geburtstage deS Ver­
schollenen angenommen. Da LSwenstein ein 
Alter von 53 Jahren erreichte, würde sei­
ne Gattin erst nach Ablauf von 47 Jahren 
als Witwe erklärt werden können. In Lon­
don wurden gestern mit dem Fokker-Ein-

KIsZcal« 

Aufruf an die Bevölkerung 
Am 11., 12. und 13. August tagt der Kon­

greß der jugoslawischen Lehrersch^t, an dem 
gegen 20^ Miste auS allen Gegenden des 
Staates teilnehmen werden. An unsere Be­
völkerung ergcht nur der Appell, den Gä­
sten die schon so oift bewiesene Gastfreund­
schaft auch diesmal zu erweisen und bereits 
jetzt den Vorbereitungsausschuß für den 
Emipfang der zahlreichen Gäste nach Mö­
glichkeit AU unterstützen, damit Aeje die 
besten Eilrdrücke von unserer Stadt heim­
bringen. Insbesondere wird die Bevölke­
rung ersucht, alle in den envähnten Tagen 
verfügbaren Betten unter BeisBgung von 
entsprechenden Preisen dem Obmann des 
Lehrervereines in Maribor, Herrn Direk­
tor Anton Skala, KoroSLeva ul. 5, be­
kanntzugeben. — Der Bürgermeister: Dr. 
I u v a n, m. p. 

Zeder sein eigener 
Hausherr 

Dies ist das Leitmotiv des Herrn Al­
bert Schröter aus. Bremen, des In­
habers der dortigen Firma Otto Schröter 

Co., der bereits mehrere Wochen in un­
serer Stadt weilt und nach längeren Ver­
handlungen die nötige Bewilligung erhalten 
hat, in Tezno auf einem ihm von der Stadt 
gsmeinde zur Verfügung gestellten Grund­
stück eine Fabrik zur Erzeugung von Jso-
lith-Bauplatten zu errichten. 
^rr Schröter ist der Erfinder und Pa­

tentinhaber des Jsolith, eines aus verschiede 
nen billigen und gerade in der nächsten 
Umgebung von Maribor massenhaft vor­
kommenden Mineralien, wie Rohasbest, 
Bauxit, Glimmer, Magnesit, Talkstein, In­
fusorienerde usw., hergestellten Baumateri­
als, das in erster Linie sAr Häuserbau^ 
aber auch für Straßenpflasterung ausge­
zeichnete Verwendung findet. Die Firma 
blickt bereits auf eine jahrelange Betäti­
gung zurück und hatte überall die besten 
Erfolge zu verzeichnen, darunter auch in 
Rumäyien, wo Tausende vo,, Häusern aus 
ihrem Material erbaut wurden und keine 
Klagen zu hören sind. 

Beim Hüuserbau mit dem neuen Material 
werden zur Errichtung von Wänden, Dach 
usw. Jsolith-Platten von entsprechender 
Ticke und Lünge verwendet. DaS ganze 
Haus ist in vierzehn Tagen beziehbar und 
absolut vollkommen trocken. Ein weiterer 
Vorteil ist die Wärme im Winter und 

decker LöwensteinS auf dem Flugplatz Croy-
don unter Leitung eines Beamten der Ab­
teilung „Unifall" des britischen Luftfahrt-
minifteriumS Versuche unternommen, um 
feftzustellen, ob es möglich ist, aus dem im 
Flug befindlichen Flugzeug herauszufallen. 
Die Versuche ergaben, wie verlautet, daß 
ein reiner Unglücksfall mlsgefchlossen ist. 

t. Himmelsschrist im Dienste der Rekla­
me. Die in London und Berlin für Rekla­
mezwecke bereits erprobte Himmelsschrift, 
ist auf ihrem Siegeslauf bereits in Wien 
angelangt, wo >vie ersten Vorführungen, 
die von einer dortigen Firma bewerkstel­
ligt wurden, große ^nsation erregten. Die 
Buchstaben werden mit dichtem Rauch gut­
schrieben, der, aus Chemikalien erzeugt, 
rückwärts vom Aeroplan ausgestoßen wird. 
Der Apparat, dessen Lenker in Montblanc­
höhe operiert, entwickelt in der Sekunde 
80^ Kubikmeter Rauch, eine Phantastisch? 
Menge, die jedoch erklärlich erscheint, wenn 
die Größe der Buchstaben, deren Entfer­
nung von der Erde und die rasende Ge­
schwindigkeit des Fluges berücksichtigt wird. 
Die Maschine entwickelte bei den Wiener 
Vorführungen eine Durchschnittsgeschwin­
digkeit von 150 Kilometern, bei den Ab­
strichen wird sogar eine solc^ von zirka 
3()0 Kilometern erreicht. Die großen Buch­
staben waren ungefähr 1500, die kleineren 
1000 Meter hoch, das ganze Wort hatte 
eine Länge von 7000 Metern. Der Pilot 
fchreibt das Wort in' Spiegelschrift, damit 
es auf der Erde richtig gelesen werden 
kann. Zur.Ausbildung des .«ölckmelschrift-
fliegers ist monatelange Nebung Grund­
bedingung. Der Pilot wird, um sich an das 
Gefühl zu gewöhnen, Worte in Spiegel-
schrift schreiben, zuerst auf Fahrrädern 
trainiert. 

M a r i b o r ,  i 4 . J u I i .  

Kühle im Sommer. Der größte Borteil, der 
heutzutage am meisten ins Gewicht fällt, ist 
jedoch der Umstand, daß die Herstellung 
eines Jsolith-Hauses mindestens um die 
Hälfte billiger zu stehen kommt alS bei Ver­
wendung des gttvShnlichen Baumaterials 
(Ziegel, Beton usw.). Aehnlich verhält es 
sich auch bei der Straßenpflafterung, wo 
bei gleicher Qualität des Materials Er­
sparnisse bis zu 50^ erzielt werden. Das 
^olith wurde von kompetenten Faktoren 
eingehend geprüft und allseits als vollwertig 
befunden, darunter auch vom Leiter des 
städtischen Bauamtes Oberbaurat e r n e. 

Für die Angelegenheit interessieren sich 
auch andere jugoslawische Städte, darunter 
auch Ljubljana, doch hat sich Herr Schrö­
ter entschlossen, seine Zweii^abrik in Mari­
bor zu gründen da die nötigen Materiali­
en am Bachern massenhaft vorVommeni. 

Die Arbeiten der Errichtung der Fabrik 
werden bereits am kommenden Montag in 
Angriff genommen. Jntereffant ist. daß bei 
gleichzeitiger Errichtung von einer gewis­
sen AnzaÄ von Häusern auf einem Grund­
stück die Jsolith-Platten an Ort und Stelle 
erzeugt werden können, weshalb sich die 
Baukosten noch bedeutend verringern, da 
die Transportkosten in Wegfall kommen. 
Wie wir hören, soll beim Bau der neuen 
.Arbeiterkolonie bei der Kadettenschule be­
reits das Jsolith verwendet'werden. 

Da die gewöhnliche Herstellung von Wohn. 
Häusern bei Verwendung von Jsolith min­
destens um die Hälfte billiger ist als bei 
der bisherigen Bauweise, kommt ein drei-
zimmeriges Einfamilienhans mit allen Ne-
benraumen, wie Küche. Speisekammer, Ba­
dezimmer, Klosett, Keller und Dachgeschoß, 
ohne Grundstück und Einführung von Licht-, 
Gas- und Wasserleitung auf rund 35.000 
bis ^000 Dinar zu stehen, ein Preis, der 
bereits nicht mehr unerschwinglich ist. 

m. Das Amtsblatt stir die beiden slowe­
nischen Kreise veröffentlicht in seiner Num­
mer 05 vom 10. d. u. a. das Reglement 
über die Fahrpreisermäßigungen für Ar­
beitslose und das Reglement ilber die Ur­
laube und Krankenurlaube der Post- und 
Telegraphenbediensteten, sowie die Bedin­
gungen sÄr die Aufnahme in die Marine-
Maschinenschule in Kumbor in Dalmatien. 

m. Wenn kein Liebesbrief einlangt ... 
Die Liebe ist eine verflixte Sache, insbe­
sondere, wenn der erwartete sichtbare Be-
wl^is fiir die Erwiderung nicht eintreffen 
will. Das mußte auch ein biederer Brief-

Sin lewtnschastllcher Kommu-

nalpolMker 

träger, in unserer lieben, guten Stadt an 
der eigenen Haut spüren, obwohl es ihm 
bis heute ftüh nicht einmal im Schlafe 
einfiel, daß er fremde Liebesergüsse so bald 
werde über sich ergehen lassen müssen. Also 
wie. der wackere Mann die heutige Früh­
post zustellte, kam er auch in ein GasthauS 
in der inneren Stadt. Die Kellnerin lief 
ihm erregt entgegen und bestürmte ihn mit 
der Frage, ob. er nicht einen Brief für sie 
habe. Dieser verneinte stumm die hastig 
vorgebrachte Anfrage, worauf sich die. bis 
ins tiefste Herz getroffene Jüngeren ^der 
Hebe über eine so ungeheuerliche ^n'nach-
lässigung ihres Auserkorenen auf ihtt Art 
und Weife Luft verschaffte. Sie schmieß-dem 
biederen Vertreter unserer Postverwalwng. 
zu dessen Obliegenheiten das Verteilen von 
versiegeltem Freud und Leid geöhrt, daZ 
Wasserglas, das sie eben in der Hand hielt, 
voll Entrüstung an die Brust. DaS. unge« 
wöhnliche Wurfgeschoß prallte glücklicher­
weise an der Heldenbrust des Briefträgers 
ab und zerschellte vor seinen Füßen. Man 
kann sich das verdutzte Gesicht des Brief­
trägers vorstellen. Sicherlich dachte er an 
die Gestaltung seines Schicksals, wenn alle 
verschmähten und enttäuschten PertMerin-
nen des zarten Geschlechtes ihn in ahn­
licher Weise behandeln wiirden.... 

m. Bitte an edle Menschenfreunde. Ein« 
arme, kränkliche Witwe mit fünf unversorg­
ten Kindem im Alter von 3 bis 1^ Jahren 
befindet sich fchon längere Zeit in bitterster 
Not. Sie ist seit dem Ableben ihres Gatten 
unverschuldet ins größte Elend geraten und 
besitzt nicht die geringsten Mittel' zum Le­
bensunterhalt und kmm auch die Miete für 
ihre dürftige Wohnung nicht aufbringen, 
da ihr auch jede UnteWitzung versagt wur­
de. Jeder, auch der kleinste Betrag oder 
Lebensmittel, Kleider usw. werden dank­
barst entgegengenommen und wollen in un­
serer Redaktion abgegeben werden. 

* Die Jnteresienten von Handelskursen 
werden besonders darauf aufmerksam ge­
macht, daß der Einjährige Handelskurs 
Aut. Rud. Legat der erste und einzige in 
ganz Slowenien' ist, welcher die staatliche 
Konzession besitzt. Dieser Handelskurs darf 
daher mit anderen Ankündigungen unter 
„Einzelunterricht", welche den Schein von 
behördlich bewilligten Kursen erwecken 
sollen, nicht verwechselt werden. Die Zeug­
nisse des Einjährigen Handelskurses Ant. 

5eI»moII 
Pasta 

Zeit 5^ 
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Rud. Legat werden vom Regierungsvertreter 
bei der Schlußprüfung mitunterzeichnet u. 
haben daher staatliche Gültigkeit. 8604 

« Schulgeldermähigung im Tinjährigen 
tzandelskurs Ant. Rud. Legat, Maribor. 
Angehörige von Beamten, Unterbeamten u. 
Arbeitern sowie Minderbeinittelten über­

haupt genießen SchulgeldeLmäßigungen. Sol 
che Ansuchen sind ehestens bei der Direkti­
on des Hanvelskurscs Ant. Rud. Legat, Ma­
ribor, Slovenska ulica 7 einzubringen, da 
verspätete Ansuchen infolge großen An­
dranges nicht berücksichtigt werden können. 
Prospekte frei. Siehe auch das heutige In­
serat 8605 

m. Wetterbericht vom 14- Juli, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 744, Feuchtigkeitsmesser -s-
2, Barometerstand 7^5, Temperatur A). 
Windrichtung NW, Bl?wölkung 0, Nieder­
schlag: Maribor 0, Umgebung: leichter Ne-
bel. 

m. Vergiftung. Ter 24jährige Stefan 
S. i^g sich gestern abends in einem hiesigen 
Valsthause auf biShe;: unaufgeklärte Weise 
eine Vergiftung zu und mußte ins Kran« 
tenhaus überführt werden. 

m. Lebensmüde. Gestern abends brachte 
sich die 4Mhrtge Marie M. absichtlich ge­
fährliche Schnittwunden an beiden Armen 
und am Halse bei. Ihre Absicht wurde aber 
vereitelt und die Be!>auernswerte ins Kran­
konhaus überführt. Das Motiv der Tat ist 
unbekannt. 

. m. Unfall beim Bade«. Gütern nachnüt-
wgs zog sich der 23jälhrige HandelSgchil>fe 
Fvcmz Koren beim Baden in der Drau 

^ ^ eiue große Schnittwunde an der großen 
Zehe zu und mußte ärztliche Hilfe in An-

^^spruch nehmen. 
Mi Spende. Für die Witwe und die un­

versorgten Kinder des am letzten Sonntag 
so tragisch ums Leben gekommenen Arbei­
t e r s  K e b r i e  s p e n d e t e  F r a u  A n n i  S a n d  
aus Wien den Betrag von 5 Schilling. Herz 
lichen Dank! 

m. Gommerseft der Postler. Die Orts­
gruppe Maribor des Vereines der Post- u. 
Telegraphenbediensteten veranstalten am 5. 
August im Gambrinusgarten ein Wohltä-
tigkeitsfest. Der Reingewinn der Veran­
staltung fließt zugunsten der bedürftigen 
Mitglieder fowie deren Witwen und Waisen. 
Das Sommerfest findet bei jeder Witterung 
statt. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. 32lg 

* Gründungsfest des Berschönerungsver-
eines in Gtudene^ In Studenci, der schö­
nen Vorstadt von Maribor, wurde vor ge­
raumer Zeit ein Verschönerungsverein ge­
gründet. Dieser gemeinnützige Verein ver­
anstaltet am b. August im Gastgarten ves 
Herrn A. Senica, bei schlechtem Wetter !n 
sämtlichen Gasthausräumlichkeiten sein 

Grünidungsfeist. Der Festausschuß ist schon 
fleißig an der Arbeit, um dieses Fest zu ei­
nem Glanzpunkt zu machen. Der Verein 
ladet nun alle seine Freunde und Gönner 
auf das herzlichste zu diesem Feste ein und 
wird bestrebt sein, seine Gäste in jeder Hin»^ 
sicht zufrieden zu stellen. In schmucken ZeU 
ten wird südsteirischer Rebensaft kredenzt. 
Die Musik besorgen die Schönherrkapelle 
und ein Schrammelquartett. 126 

Vretw. Se«nvedr?»arlbo? 
Zur Uebernah«e der vereitschaft für 

Sonntag, den 15. Juli 1928 ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant Vrandmeiftee 
«rmin T « t t a. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall-
Meldungen: 200. 

* Das große Sommerfest des Begräbnis­
vereines in Radvanje in AnderleS Gast-
hauS „Zur Linde" verspricht angesichts des 
regen Interesses für dasfel^ einen großar­
tigen Besuch aufzuweisen. Eisenb<ihnermu-
sik unter Meister SchönherrS Leitung, Tanz 
und viele andere Belustigungen. Eintritt 5 
Dinar. Autobusverkehr ab halb 15 Uhr 
von der Belika kavarna. IZg 

' Die Freiwillige Feuerwehr in Pobreijo 
veranstaltet am 22. d. iin Gasthause S^'ojko 

ijoic . 

ja tkier Volienäunz dei 51. 
l. v»uelve!ler 5lovenien» 

^srldor, (Zo8s>o5k» ullc» 38 

Me muss/en vns /ntt c/e/' 

sc^e p/aFen» a/s es noc/k Fab/. 

/keu/e a//e/^</lnFs 

/ec/e von uns t/nc/ 

es is/ so ube/^^euFenc/, u)enn man 

es emma/ o^ne Voni/'/ei/ unc/ 

/^e5s// loascken «/ie 

^5be/i, unck ck'e IVasc/te kann Fa5 niekt 

se/köne?' sein/ 

eine große Tombola mit schönen Gewinsten 
wie Nähmaschine, Herrenfahrrad,^' kompl. 
Kücheneinrichtung, 4 Kubikmeter Holz, ein 
Schwein und vielen anderen Treffern. Um 
zahlreichen Besuch bittet das Wehrlomman 
do. 120 

* Im Gasthause iliosman „Zur Lokomo-
tive" heute, Swn^stag, Gartenkonzert der 
Eisenbahnkapelle. 8S69 

* Eigenes Verschulden i-st es, wenn eine 
Frau beim Waschen ihre Gesundheit unter-
gräbt! Man wasche mit „P e r s i l", dem 
selbständigen, chlorfreien Waschmittel von 
fabelhafter Waschkraft, welches die Riesen­
arbeit des Waschtages um ein Bedeutendes 
vermindert. 

* Die Genossenschaft der Schuhmacher 
gdbt ihren Mitgliedern bekannt, daß am 
Sonntag, den 22. Juli d. I. die dritte dies^ 
jährige Gesellenprüfung stattfindet. Die 
Gesuche um Zulassung zur Gesellenprüfung 
sind bis Montag, den 16. Juli beim Vor­
stand der Genossenschaft in der OroZnova 
ulica 6 zu erlegen. 

8ii»6's 6!« ^uxev, 

Ikr Leratvr, Ikr 

! 8aos 
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* Hilfe in allen Photo-Angelegenheiten! 
Ueber 200 Photoapparate in all<.^n Preisla­
gen nur bei Photomeyer. 860Z 

» Familienabendkonzert mit Tanz heute 
Samstag im Hotel Halbwidl. morgen Sonn 
tag Frühschoppen und Abendkonzert. Küh­
ler Garten. 8591 

Große Tombola in Studenci. Sonntag, 
den 19. August d. I. nachmittags ver.initel-
tet die Freiwillige Feuerwehr in Studeilci 
eine große Tombola, für welche schon jetzt 
das stärkste Interesse herrscht. Es werden tt 
Tombola und noch weitere 150 Stück wert­
volle Treffer ausgespielt. Die erste Tombo­
la ist eine komplettes Schlafzimmer, die 
zweite eine Fuhre hartes Brennholz, die 
dritte ein großes Faß, die vierte eine 
vollständige Boxhaut, die fünfte ein Oelge-
tnälde und die sechste ein <^ck Mehl. Tombo 
lakarten sind in allen Geschäften in Studen­
ci sowie bei allen Wehrinännern zum Prei­
se von 3 Dinar per Stück erhältlich. — Alle 
Freunde und Gönner der Wehr von Stu-

dwci werden gebeten, diese - Veran-
staltung durch Abnahme von Tombolakar­
ten eifrigst zu unterstützen, da die Wchr 
im Interesse ihrer Ausbildung und Ver­
vollkommnung (durch Anschaffung einer 
modernsten Turbinenspritze) große finan­
zielle Opfer auf sich genommen hat. AlleS 
auf zur Tombola in Studenci! 

Danksagung. 
„Trgovska SamopomoL" beim Handels­

gremium in Maribor zahlte mir als Ab­
fertigung für meinen erst einige Monate 
dort versicherten und vor einigen Tagen 
verstorbenen Sohn den Betrag von Dinar 
9000.— aus, wofür ich hientit bestens dan­
ke, und empfehle den Beitritt zur genann­
ten Wohltätigkeitsinstitution allen Erwerbs 
kreisen und Privatangestellten diis Maribo-
rer Großiupanates. 

M a r i b o r ,  1 2 .  J u l i  1 9 2 8 .  
8434 Julie Miheliö. 

Aus VMj 
p. Sitzung des städtischen Gemeinderates. 

Anl Dienstag den 17. d. um 18 Uhr findet 
eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt. 

p. Stand der Weinkulturen in der Kol­
los. Die dritte Spritzung der Reben ist nüt 
Nücksicht darauf, daß die Peronospora und 
das Oidiuni wieder aujigetreten sind, iul 
vollen Gange. — Die Obsternte verspricht 
Heuer wenig, da die Frühjahrsfröste be­
deutenden Schaden angerichtet haben. Wohl 
aber versprechen .HiUsenfrüchte und Korn 
einen guten Ertrag. 

p. Eröffnung der neuen Autobus-Linie. 
Mit 12. d. M. wurde die neue Autobus­
linie Ptuj—Rogatec—Krapina-Stubiöke 

ToPlice—'Stubica—Zagreb eröffnet. Abfahrt 
von Ptuj täglich unl 5 Uhr!j0 voni Fioria-
niplatz — Rückfahrt in Zagreb um w Uhr. 
Kartenvorverkauf und nähere Informatio­
nen bei der Firma Orsich. Ptuj, Srbski 
trg g. 

p. Brttckensperre. Mit 12. d. wurde die 
Pößnitzer Brücke in Tornau für den ge­
samten Verkehr gesperrt. Die Reparaturen 
der Brücke dürften etwa 14 Tage in An­
spruch nehmen. 

p. Stadtkino. Nur Sonntag noch wird 
der FUm „Weib, ergib dich!" gedreht lver-
den. 

Aus Eeljt 

Sitzung besSemeinverates 
Am Mittwoch, den 11. d. von 18.10 biS 

21 Uhr hielt der Eillier Gemeinderat eine 
ordentliche Sitzung a>b, an der nur zi^ei 
Drittel der Gemeinderäte teilnahmen. Ten 
Vorsitz führte Bürgermeister Herr Doktor 
G o r i ö a n. 

Nechtsausschuß (Berichterstatter GR. Tr. 
V o r s i ö). Die Stadtgeni.^inde fühlt sich 
zwar rechtlich nicht verpflichtet,, die geplan 
te neue Strasse auf den Josefioerq zu 
en, da dies Sache der Umgebungs^^^meinoe 
ist, doch wird die Stadtgeuleln.d?: zu den 
Baukosten nach Tunlichk^'.it beisteuern '>5:e 
Gattin des BesiyerZ 7.. in hat ill 
den Bach bei ihrem Beii^ Pslöcle geschla­
gen, weslvegen dasWnsser das gegenüberlie 
gende Ufer, auf d'in ein städtischer Acil^ 
liegt, untergrub ui , eil^e qr.)!ze 
Erdreich wegschwemmte. Tie B'^zirkshaupt^' 
mannj6iaft wird zrsuch:. in di.'jcc '^ln.i-.'le-
genheit einz't.h' »'u Ten .^'errcn Äusj'.'.it 
ttregan und Wen.^el ^chraniü, w?td die 
Aufnahme in den .Helmatsverbcin) nach 
Erlangung der jugoslawischen -taat-'üür-
gerschaft zugesichert, das ^vesuch dss .Herrn 
Franz KoviL um Aufnahme in den 
matsverband aber abschläisig üeschi.'dln. 
Der Gehweg längs des „SaiilNl)os'-zder 
bereits über 40 Jahre benüht wird, ist so­
fort wieder zu öffnen, der untere ^nl des 
Servitutenweges soll aber aufgelassen und 
gegen das Staatsrealgtimnasiuu, hin ver­
legt werden. .Herrn Viktor Z a n y wurde 
der Bau einer .Hopfendarre am Vrazvlat^e 
nur für den eigenen Bedarf gestattet. 

Der vom Stadtamte ausgearbeitete Ent­
wurf der Verordnung über die Regulie­
rung der Sann und ihrer Zuflüsse in Celje 
und Umgebung wurde vom Gemeinderate 
gutgeheißen und wird dem .Kreismlsschuß 
.in Maribor zur Bestätigung vorgelegt wer­
den. 

Wasserregulierungsausschuß (Berichtcrstat 
ter GR. Dir. B r i n a r). Die Regulier 
rung der Sann wird eine besondere Kom­
mission, bestehend aus einem Vertreter des 
Kreisausschusses in Maribor als Leiter der 
Kommission, einem Beamten der staatli­
chen Wasserbauabteilung, drei Vertretern d. 
Stadtgemeinde Celje, je einem Vertreter 
der Bezirksvertretnng Eelje und der Um­
gebungsgemeinde sowie einem Bauführer 
leiten. Der Kreisausschuß soll den Schlüs" 
sel, für die Beiträge des Ll'reises Maribor, 
der Bezirksvertretung Celje und allenfalls 
auch anderer Beztrksvertretungen, der 
Stadtgemeinde Celje und der übrigen be­
troffenen Gemeinden bestimmen. Die 
Stadtgemeinde leistet die von ihr in der 
Höhe von 3 Millionen Dinar für die Sann 
regulierung bestimmte Summe als ihren 
höchsten Beitrag, der nach dem Schlüssel 
nicht überschritten werden solle. Vorläufig 
wird die Sann von der ersten Eisenbahn-
brü'cke bis zur Grenadierbrücke, die Mün­
dung der Vogla-ina und LoZ^nica reguliert 
und an den anderen Bächen die dringend­
sten Ausbesserungen vorgenommen werden. 
Die Regulierungspläne werden noch vom 
Dozenten Rüdiger in Wien als Fachmann 
überprüft werden. , 

Darauf folgte eine kurze geheim'- Sit­
zung, in der einige Personalangelegenhei-
ten erledigt wurden. 

Finanzausschuß (Bcrichterstatt?er GR. 
V r e ü k o). Für das städtisch Dainpf- u. 
Wannenbad wird eiil neuer Dampfkessel 
angeschafft. Für das Besprengen der Reichs 
straße von der Bergbauschule bis zur neuen 
Straße und der Straße in Zavodna von 
der Voglajnabr-ücke bis zum städtischen 
Schlachthause werden die Stadtgemeinde u. 
die Unlgebungsgemeinde je eine .Hälfte bei­
steuern. .Herrn Anton Grilc wird eine Bau­
parzelle anr Josefkbcrg verkailft. Ueber den 
Berkanf einer anderen Parzelle am Josefi-
berg, für die sich vier Reflektanten gemel­
det haben, lverden der Finanz- nnd Wirt" 
schafts- sowie der Banansschuß entscheiden. 
Die Stadtgemeinde wird im Laufe von 
Wochen ein Auto zum Besprengen der 
Straßen, Marke „Saurer", das sich auch zu 
Löschzwecken eignen wird, zum Preise von 
228.0^ Dinar anschaffen. Frl. Balogh wur 
de vom 1. April d. I. an eine monatliche 
Unterstützung von .A)0 Di^ar geiviihrt. Im 
Dirmhirnschen .Hanfe wurde eine Woh­
nung vergeben. Von den cin^ereichten 



MvrKuvger Aeiwny Nr. ?OS. GoirMy, ?en 1ü. Fulk. 

Ptmlen für den Bau des neuen dreistöcki-
gen städtischen WohngebäudeS beim Hotel 
,^r Z^nc" wurde der Plan des städti­
schen Ingenieurs Herrn PristovSek ausge­
wählt. Die Baukosten werden ungefähr 
^,300.000 Dinar betragen. Der städtische 
Ingenieur sowie die Referenten für den 
Wasserregullerungsausschuß und für das 
städtische Elektrizitätswerk wurden mit der 
Ausarbeitung eines genauen Kostenvoran« 
schlages bis 20. d. M. betraut, woraus so« 
gleich die Bauarbeiten mit dem Termin 
bis 28. d. zur Ausschreibung gelangen wer­
den. Mit dem Bau wird man bereits im 
August beginnen. Der Bauplatz zwischen 

dem Stadttheater und dem Photoatelier 
des Herrn A. Öerne wird in einen Park 
umgewant>elt werden. Die Bauplätze für 
die neuen Arbeiterhäuser werden der Fi­
nanz- und Wirtschafts- sowie der Wasser-
regulierungsausschutz bestimmen. Dem städ­
tischen Veterinär wurde der Monatsgehalt 
unter der Bedingung erhöht, daß er daS 
städtische Vieh kostenlos behandeln werde. 
Für die Verlängerung der Kersnikgasse bis 
zur Villa des!?^crrn Leskovsek (Verbindung 
der Kersnik' und Vosnjakgasse) werden 
von den .Herren A. Westen und Dr. A. Bo-
iiö zwei Parzellen zum Preise von 1b Di­
nar per m' angekauft werden. 

Bauausschuh (Berichterstatter GR. Dir. 
B r i n a r). Herr Kirbisch hat seinen Be­
sitz zwischen dem öffentlichen Arankenhause 
und seiner neuen Villa in der Benjamin-
Jpacic-Gasse zum Verkaufe angeboten. 
Falls der Kreisausschuß in Mariöor diesen 
Besitz zwecks Vergrößerung des Kranken­
hauses kaufen sollte, wird die geplante 
Straße von der Benjamin-Jpavic-Gasse 
längs des ^ankenhauses bis zur Zrinjski-
Gasfe aus denl städtischen Regulierungs­
plan gestrichen und statt dessen eine neue 
Verbindung zwischen der Benjamin-Jpa-
vic-, den Villen der Herren KirbiS und 
Smertnik bis zur VoZnjak-Gasse und von 
dort weiter bis zur Zrinjski-Gasse in den 
Regulierunysplan angenommen werden. 
Herru Fritz Skoberne wurde der Bau eines 
einstöckigen Wirtschaftsgebäudes in der 
l^regoröiögass« gestattet. 

Sozialpolitischer Ausschuß (Berichterstat­
ter Vizebürgermeister Herr Dr. Ogrizek). 
Für den Bau von Arbeiterhäusern kommen 
^ Reflektanten aus Celje und 2 aus der 
Umgebung in Betracht, die bereit sind, 2l) 
v. .H. des Bauu>ertes sofort zu erlegen. Für 
die Wok?nungsaktion des Herrn Dr. Ogri­
zek für Unversicherte haben sich 6 bis 8 Re­
flektanten gemeldet. Beide?lktionen werden 
zugleich durchgeführt werden. Bei der zwei­
ten Aktion )verden 25 v. .H. des Bauwertes 
zu erl<^gen sein. Im alten Gymnasialgebäu-
de werden einige Dachzimmer mit Spar­
herden und in de,: städtischen Wokiuhäu-
sern nach Tunlichkeit aus einigen größeren 
je zwei kleine Wohlningen adaptiert iver-
den. 

Gewerbe- Ul»d Marktausschutz (Bericht­
erstatter L e ö n i k). In den Ausschuß 
des Fremdemierkehrsverbandes für den 
5kreis Marrbor wurde als Vertreter der 
Cillier Stadtgenieinde GR. Posavec ge­
wählt. Die Bewohner der „Insel" haben 
für das Baden im liuken Ännufer IlX) 

T^nar jährlich pro Familie zu zahlen. 
Nun wurden al'er jene Parteien, die in 
den Häusern wohnen, die an das linke 
Sannufer grenzen, von dieser Zahlung be­
freit. Der Tarif der ^Kommissionäre in Ce­
lje w,!rde genehmigt. Das Aushängen von 
Reklamen über die Stvaße ist fortan unter­
sagt. Ein ('besuch der Frau .Helene Gmaj-
ner nln BewNigung eines Verkaufsstandcs 
wurde abschlägig boschieden. Der Gemein­
derat sprach sich für die Beibehaltung der 
Sonntagsruhe in den Geschäfts- und Ge­
werbebetrieben in der Stadt- und in der 
Unlgebungsgemeinde aus. Diesen Beschluß 
nahmen die Privatangestellten, die den Sit­
zungssaal bis zum letzten Plaß besetzt hat­
ten, mit großer (^^nugtuung entgegen. 

Ausschuß für städtische Unternehmen 
(Berichterstatter GR. P o s a v e c). Einer 
Firnla wurde eine irrtümlich verrechnet? 
Cumme für den elektrischen Strom abge­
schrieben. Nach Lisce wird vorlänfig keine 
elektrische Leitung gebaut und auch keine 
eIektrisrf>e StrasMib^leuchtung eingeführt 
werden Die Bergbauschule hat dem Elek-
trizitätöwerk einen Raum für eiuen TranS 
formator überlassen; dafür erhält die Schu­
le jährlich bis llX) 5pilowattstundcn Strom 
«nentgeltlkch 

Die nächste Sitzung des Gemeinderates 
findet nach Ablauf der Sommerferien im 
September statt. 

c. Sperrung der Sapuzinerbrücke. Am 
Samstag, den 14. d. M. wurde mit der 
Ausbesserung der stark schadhaften Kapuzi­
nerbrücke begonnen. Für die ^rsserung 
hat die Stadtgemeinde bO.lXX) Dinar zur 
Verfügung gestellt. Die Kapuzinerbrücke 
bleibt vom 14. Juli an bis auf weiteres 
jeden Tag vvn 8 Uhr abends bis ^ Uhr 
früh für den Verkehr mit Fuhrwerken ge­
sperrt. 

c. Fremdenverkehr. Der Zustrom von 
Sommergästen hat in den letzten Tagen 
zugenommen, doch hat er die vorjährige 
Höhe noch nicht erreicht. Die Sannbäder 
sind ständig gut besucht. Die Sanntempera­
tur beträgt bereits 18 bis 20- R. 

e. Eine Gelbstmordkandidati«. Die 58-
jährige Gattin des Scherenschleifers Aloifia 
B., die bereits mehrere erfolgl^e Selbst­
mordversuche verübt hat, stürzte sich am 
Mittwoch, den 11. d. M. bei einem Sann­
bade in die Sann, wurde aber noch recht­
zeitig aus den Wellen gerettet. Der Grund 
zu ihren Selbstmordversuchen dürfte in 
Familienzwistigkeiten liegen. 

c. Freiwillige Feuerwehr Eelje. Den 
Wochendienst versieht vom Sonntag, den 15. 
d. M. bis einschließlich Sonntag, den 21. 
d. M. der vierte Zug unter Kommando des 
Zugsführers Herrn Gottfried Schlosser. 

e. Den Apothekennachtdienft versieht 
vom SamStag, den 14. d. M. bis einschließ­
lich Freitag, den 20. d. M. die Apotheke 
„Zum Kreuz" mtf der Cankarstraße. 

e. Sin unangenehmer „Zimmerherr". Bei 
Frau Anna Pibrovc am Hauptplatz wohnte 
in den letzten zwei Monaten der Maler­
gehilfe At«lf Stauber aus Mairibor. 

ZtMl. N070K0I. 
Pilot Kl87l(! der .Bunkers" ?lus?eu8verke erÄett einen 

neuen Iin Veuettluge. SA Zwmlen 50NIn. 

ununteri>rockenen I'luxes bei Verven<!uvx vov 
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Vor eintgeiz Tagen verschwand er plötzlich 
aus Celje, ohne Frau PVwve feine Rech­
nung von 650 Dinar sowie für die Verkö­
stigung 700 Dinar bezahlt zu haben. 

Verdrängung Italiens durch 
Äugoflowini 

Äugoflowien soll die Stelle ÄaNens Im deutschen AuAen-
Handel einnehmen 

Große Aufmerksamkeit erregte ein dieser 
Tage veröffentlichter Artikel der Leipziger 
„W i r t s ch a f t s- u n d E x P o r t-
z e i t u n g, kurz „W. E. Z." bezeichnet, 
worin sich dieses angesehene Wirtschaftsor­
gan. das enge Beziehungen zu der dortigen 
Messeleitung unterhält, für eine noch engere 
Annäherung Deutschlauds an Iugoslaivien 
einsetzt. Das Blatt tritt insbesondere für ei­
nen Ausbau der Handelsbeziehungen zu Ju­
goslawien ein und meint, der führende Staat 
am Balkan müßte vie Stelle'Italiens im 
deutfthen Außenhandel einnehmen. Der be­
merkenswerte Aufsatz lautet folgenderma­
ßen: 

Der Ml letzten Jahre immer deutlicher 
Mtage getretene Protektionismus Italiens 
ist für die deutsche Exportindustrie sehr 
schädlich geworden. Die deutsche Einfuhr 
aus Italien hat sich im letzten Jahre gegen 
früher noch erhöht, unsere Ausfuhr ist dage­
gen aulf allen Gebieten ganz erheblich zurück­
gegangen. Es wäre Mßig, hier nochinals 
alle die Zahlen aufzuführen, die im letzten 
Vierteljahre in mehreren Aufsätzen der 
„W. E. Z.^' eiu deutliches Bild jener nner-
quicklichen Verhältnisse boten. Sie haben 
sich auch nicht durch die Beschwichtigungen 
anrtlicher italienischer Stellen gebessert. Im 
(^genteil, gerade die letzte,: Statistiken an­
derer Länder beweisc^n, daß besonders 
Deutschland dnrch die Praktiken der italie­
nischen Be?)Arden ziemlich am schwersten 
benachteiligt worden ist, stärker noch als 
Fran'kreich in verschiedenen Positionen, ob­
wohl das politische Verhältnis Italiens zu 
Frankreich während des letzten Jahres 
nicht ganz ungetrübt gewesen ist. 

Drohungen, den Handelsvertrag zu kün­
digen, bringen freilich bei diesen Streitig­
keiten nur wenig Erfolg, eher wiirde eine 
noch größere Verstimmung erzeugt. Trotz 
alledem fMe man sich doch ernsthaft über­
legen, ob e» nicht angebracht Mre, einen 
Teil der deutschen Einfuhr m,S anderen 
Ländern zu beziehen. Die Südfrücl^e und 
Frühgemüse Italien« erzeugt z. B. Ingo-
slawien ebenfalls, ähnlich ist es niit den auS 
Italien stammenden industriellen Rohstof-
fen bestellt. Die deutsche Kunstseide»^ imid 

Kraftwageneinfuhr aus Italien, die auch 
im letzte,: Jahre fehr erheblich war, müßt« 
durch einen ähnlichen stillen Ä:uck erschwert 
werden wie ihn Italien bei importierenden 
Firmen anwendet, denn gerade diese beiden 
Arten von Jndustrieerzeugnisien sind in der 
gleichen Güte und zu gleicht ^eise auch 
in ^utschland zu haben. 

Mr führten oben an, daß Jugoslawien 
die gleichen Agrarprodukte ausführen kön­
ne ^e Valien. Deren Bezug wäre nicht 
nur von wirtschaftspolitischer Bedeutung 
als Wiedewergeltung gegen Italien, son­
dern auch unsere sich recht günstig anlassen­
den Wirtschaftsbeziehungen zu Jugosla­
wien könnten dadurch erheblich gestärkt 
werden. 

Jugoslawien bietet fiir die deutsche In­
dustrie in zahlreichen Branchen gute l^-
portmöglichkeiten: Metallwaren, TextUien 
und Maschinen sind dort begehrte Artikel. 
Das aufblühende Land hat einen erhebli­
chen Bedarf an Apparaten, seine Industrie 
muß erst neuzeitlich rationalisiert und aus­
gebaut werden; dazu fchlen noch Werkzeuge 
und Maschinen. Zcchlreiche WasserkrUte 
harren der Erschließung, und auch die jugo­
slawischen Staatsbetriebe, Post und ^sen-
bahn sind verbesserungs- und erweiterungs­
bedürftig. Alles das sind sehr gute Betäti-
gungsselder «Nr die deutsche Maschinen- und 
Nektroindustrie. Die bisherige Einfuhr 
wurde vom jugoslawischen Kapitalmarkt 
chne Schwierigkeiten bewältigt. Bei grö­
ßeren Aufträgen wird es wohl nicht ganz 
ohne finanzielle Hilfe abgehen können. 

Deshalb schon wäre eine Stärkung deS 
jugoslawischen Marktes durch Ablenfung deS 
deutschen Importes von Italien zu seinem 
östlichen Nachbar sehr wohl erwägenswert. 
Heute steht Deutschland unter den Einfuhr-
staaten in Jugoslawien an vierter, in der 
Ausfu-Hr an fünfter Stelle. Es wäre bei den 
setzigen allSsichtSreichen Verhältnissen gera­
de Kr den Absatz unserer Fertigwarenindu­
strie von erheblicher Veideutung, wenn der 
ungesunde Jimportüberschuß aus Italien 
durch Warenbezug aus Jugoslawien ausge­
glichen würde. Die deutsche Handelsbilanz 
aevenüber dem SHS-Staat ist seit <ieÄS 

Jahren aktiv. Sie würde eS vermutlich auch 
dann weiter bleiben; denn der Warenbedailf 
dieses Landes ist groß und könnte leicht i« 
weit höherem Maße durch Deutschland be« 
friedigt werden als bisher. 

X Das Textilunternehme« Dsetoe » 
in Marib  ̂geht daran, seine Anlagen 

um eine neue Weberei' zu vergrößern. Me 
Arbeiten dürsten in einigen Monaten be­
endet sein und der Betrieb aulfgonommen 
werden. Die Kapazität der Fabrik wird 
dadurch erheblich gesteigert werden. 

X Belßeferung von Uftndahii««G' 
stÄtten, Der Verkehrsminister verfügte, daß 
die in Betracht kommenden Ba^direktio«, 
nen Materialanschaffungen für die Tifen» 
bahnwerkstätten in M a r i b o r, Zagreb, 
Sarajevo, Subotica und Veliki Beölkerek 
bis zum Betrage von 100.000 Dinar im 
eigenen Wirkungskreise selbst vornehmen 
kGnnen. Jn> l̂gedessen birauchen sich Lie­
feranten künftighin nicht mehr an die Ve-
nerakdtreltion in Beograd wenden. 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, den M. 
Juli. Aufgetrieben wurden 165 ^wewe u. 
1 Lamm. Der Handel war mittelimüßig; 
verkauft wurde etwa die Hälfte der Schwei­
ne und das Lamm. Die Stückpreise notier­
ten: für 5 bis k Wochen alte Jungschwei­
ne Din 100—125, 7 bis S Wochen 180— 
SS5, S bis 4 Monate 3K0—440, 5 bis 7 
Monate 4«>-«)0, g bis 10 Monate 550-
«o, einjährige 1000—1S00, das Lamm 132; 
das Kilo Lebendgewicht Din lO—1Sb0 und 
Schlachtgewicht 15—16. 

X He«- «nd Strohmarlt. M a r i b o r, 
den 14. Juli. Die Bauern brachten heute 
T4 Fuhren Heu und 5 Fuhren Stroh auf 
den Markt. Heu wurde zu Din 55—75 u. 
Stroh zu 35^5 per 100 kg gehandelt, letz­
teres <mch in Garben zu 1.50—1.75 Mnvr 
per Stück. 

X Rooisader Produktenbörse vom lK. 
Juli. Weizen 78/79 kg: Baökaer prompt 
und per Juli 25(̂ 355, August 245-250, 
Theißer August 25S.50-.S5ö, Banater 237.50 
—S4LL0, syrmischer prompt und per Juli 
247.50—S5L.50, August S45-2V0. — Die 
übrigen Artikel sowie die Tendenz blieben 
unverändert. — Umsätze: Weizen 2, Ger­
ste S4, Ha f̂er 1, Mais 5S, Mehl 10 und 
Kleie 1 Waggon. 

Radio 
Sonntag, lS. Juli. 

W i e n (T r a z) 10.15 Uhr: Chorvor« 
träge der Wiener Sängerknaî n. — 11t 
Konzert des Wiener SinfonieorchtzsterS. 
IS: Nachmittagskonzert. — 18: Kammer» 
mufik. — 80.15: Falls Operette „Die Rose 
von Vtambul''. ^Vreßb»rg 2V.säz 
Prager Sendung. ^ Sl und 2LLV: vrtiW 
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Der russische Flieger Tschuchnowskt (rechts), 
der vom Eisbrecher „Ktassin  ̂ auS seine Er-
kundigungSflüge unternlchm, hat Proisessor 
Malmgreen, Korvettenkapttän Zappi und 
Korvettenkapitän MarUmo von der „Jtalia"-
Besatzung an der w der Karte eingezeich­

neten Stelle entdeckt. Die drei Männer hat­
ten sich kurz nach der Stranduny des Lust­
schisses von i'hren V^efZhrten getrennt^ um 
im Fuhmarsch die rettende Küste zu errei­
chen. Der Eisbrecher „Krassin" h«t die Grup­
pe erreicht und cm Bord genommen. Pro­

fessor Malmgreen konnte nur noch als Lei­
che geborgen werdm. Zoppi und Mariane 
leben. — In der Mitte (von links nach 
rechts): Zappi, Malmgreen, Mariano. 

Wvlm«>g,'ken 

ner Sendung. — Z a g r e b 17: Uedertra-
gung des Fußballwettspiels um die jugofla-
wijche StaatSmeistersc^st. — 20LS: Kon­
zert. — W: Leichte Mnstk. — P r a g 18: 
Deutsche Sendung. — 20.30: Hörspiel.  ̂
21 und 22.50: Brünner Sendung. — D a-
v e n t r Y 20: Kirchenmusik. — S1.0b: Sin 
foniekonzert. — S t u t t g a r t 20: Ueber-
tragung auS Baden-Baden: Bier Uraus-
führungen von Kammeropern: 1. Hermann 
ReutterS ,/Sanl". 2. Gustav.KneipS „Tuba 
Mirum". 3. Walter CronostayS „In zehn 
Minuten*. 4. Alexander MosiolowS „Der 
Held". Anschließend Funkbrettl. — Frank­
furt 20: UtAertragung aus Baden-Baden. 
Anschließend Berliner Tanzmusik. — 
Brünn 19: Beliebte Musik und Lieder. 
— 20.30: Musikposse „Das alte bî hmische 
Quartett". — 21 und 22.20: AuSstellungS-

— B e x l i n 20: Uebertragung 
imS Baden-Baden. Anschließend Unterhal-
tmlgsmusik. 22.S0: Tanzmusik- — Mai 
landS1: TimarosaS Oper „Die geheime 
Hochzeit". — Budapest 19.1V: LukaezyS 
BolkVsM mit Gesang „A vereshaju". — 
2 2 . 1 V :  Z i g e u n e r m u s i k .  —  W a r s c h a u  
20.1  ̂ Konzert. — 22.30: Tanzmusik. — 

e r 20.«: Konzert. 

o 

Tkeaterw.» Kunst 
-s- Lanzabend Erna Kovaö. Auf Einla­

dung der Kurhausdirektion in Rogaika 
Glatina tritt die bekonnte Kunsttänzerin 
Nrl. Erna K o v a L auS Eelje Donners-
tyg, den 19. d. im dortigen KurhauSsaale 
tzmf. Bei günstigem Vetter werden die Yor-
sührunyen im Freien stattfinden. Das Ptt-
vramm umfaßt Tänze von Johann und Io-

Strauß, Schubert, BSHm, Gteiner-Bi-
!raz und Dicker sowie einige moderne Iazz-
stücke. Die sympathische und begabte junge 
Dame gedenkt'noch im laufenden Monat in 
Bad Dobrna und im August im Seebade 
Vrikveniea auszutreten. 

4. «Mche «esamtausgabe Puschkins. 
Gwe Koniferen» der russischen Puschkin-
yorscher hat in Moskau stattgefunden, die 
stch vorwiegend mit der Aufarbeitung ei­
nes Programms für die in Ansriis  ̂ zu neh-
wende <^mtausgabe der Werke Puschkins 
bsiiakte. Als dauptredakteur wir̂  lmch der 
„Literawr" Prolf. N. N. Giakulin zeichnen. 

zur Seite wird ein ganzer Stab be-
kannter Puschkin-Forscher stehen. Die neue 
Ausgabe ist auf Ib Bände mit je etwa 
400 Druckseiten berechnet, von denen unge» 
fähr die Hülste auf die Kommentare fal­
len soll. 

Musikalische «otite«. -Das goldene 
Tor", ein von dem rheinisc^n Ztomponi-
isten Artur Brugmann in Musik gesetztes 
Tanzspiel, bereitete bei seiner Erstausfüh-
runig am Stadttheater in Dortmund dank ei­
ner Reihe schmissiger Melodien und einer 
glänzend«^ Ausstattung dem Publikum ei­
nen anvüsanten Theaterabend. — Der ?lll-
gemeine C^cilienverein für Deutschland, 
Oesterreich und die Schweiz begeht die Fei­
er seines sechzdgjShrigen Bestehens vom 1. 
bis 4. Oktober in Köln; do4 Programm 
sieht wertvolle musikalische Darbietungen 

hervorragender internationaler Vhorverei-
nigungen mit Ur- und Erstaufführungen 
vor, u. a. auch solche der Schola Canto-
ruin aus Amsterdam. ^ An Stelle des miS 
Altersrücksichten von seinem Posten zurück 
tretenden Hofrats Rzmond wur^e Oberre­
gisseur Max Haifmüller von der Münchner 
Ctoatso^r zum Intendanten des Kölner 
lOperichauseS ernannt. 

^ Sine neue deutsche Oper. Bert Brecht 
und Kurt Weill haben den Musikskctch »Ma 
hagonny-, dessen Uraufführung im vorigen 
Jahr stärksten Erfolg hatte, zur abendfül­
lenden Oper erweitert. Die erste Aussüh-
runq findet in der Berl^n?'r Staatsoper un 
ter Otto Klemperer statt, und zwar nach 
der Uraufführung einer neuen .Hindemith-
Oper Anfang niichstpn Jahre«. 

Schach 
Nedlgkrt »»n Schachmelfter «. Pikt »»d 

E k r « m e r. 

K u I> b O I. ^ 
Al 0 6 e I. 

(l-eninersd lSZS.) 

I. e4. 8k6, ?. 8cl5. Z. <14, <IK, 4. 
e4. 5b6. 5. e<16:.') ecI6. 6. bZ. I.e7. 7. 
I.dZ. 0-«. S. I.e?. U6. 9. SiZ. Sc«. l0. 

o-o. US. U. 062. l'sS. lZ. SeZ. sS!. 
IZ. »Z. I.e4. SdS. »4. lS. b4. UZ:. 
16. ekZi.̂ eS. 17. Vä3. U4. lS. I.Ll. 
Vd4. lS. U4. Ott:. 20. Kkl!'). ckS. ZI. 
cS. leS. ZZ. ^el. Iliö. 23. l'xZ. 5c4. 
24. Isel. eS?'). 25. vcZ. 'seS'). 26. 
l.c4:. lle4!. 27. vell. Vli4. 28. 'rZe2. 
?«2. 2S. I'kl. 're6. Z0. Vc4:. 1'k6. N. 
VcZ. VKZ. ZZ. 65. 1'»:. Z3, 6e6:!!. 
bc6:. 34. 0641. cdS?'). 35. ?el. vcS. 
36. -6. Vi8. 37. Vä7. «??. 38.'7-8 suk-
eeeeden. 

Uodlieder ist »n dieser Stelle k4 oder 
8i3. Oer 1'extzux kereltet 6am !^sckr!eken>. 
«ten keine 8cli>vierielleiten bei der Lntviek-
lunx. 

') Venn »uk 20. 8e7 k»nn »icd >Ve1g niedt 
elni»8»en. Ls kolet 1'e2:! un6 nun Z. ö. si,t 
?I. Ve2:. 8(!4. ZZ. OeZ (oöer ZZ. De?, 8t3:-i-. 
23. XeZ. 0-44-. Z< Kkl. 8K4 nadst m«tt) . .. 
8k3:-s-. ZZ. X«Z. Vx4-s-. Z< Kdl. 8c4: sum 
ä»s k^elä tt ^u clocken), 2S. vcl,' 'I'c8. Z6. 
865. DKS!. uzv. ^ut Z!. 8»8 kolet 864:. ZZ. 
8b6:. 8k3:-i-. Z3. KeZ. v«4-i-. 24. Xdl. l'eS! 
nedst matt in einixsn ?ü?en. 

') Viel ziu ps88iv! vei- ?us ist vskr» 
5edoinlicd 6«r ent»ede!clen6f. fekiler. Oeko-
ten >v»f 5s7! V/siS ksnn sick »ui l'e? xsr 

Sport am Sonntag 
Auf dem „Maribor"-Gportplatze: 

U« 9 Uhr: „Rapid"-Jugend 3 — „Mari-
bor"-Jugend 2. 

Um 10.SV Uhr: „Rapid"-Jugend 4 ^ „Ma-
ribor"-Jugend 2. 

Um 16 Uhr: „Maribor"-Reserve — „Rapid"-
Resewe. 

Um 17.Z0 Uhr: „Svoboda" (Ljubijana) — 
..Maribor". 

Aus dem „teletnlear"-Sportplatze: 
Um 1«L0 Uhr: „Rapid"-Altherren -

lezni?ar"'Altherren. 

Um 18 Uhr: „Athletik"-Sportklub (Celje) 
„^lezniöar". 

Stofettenlaus um d»n Wander­
pokal der ..Marburger 

Ä«ltuno". 
Sonntag, den 22. Juli wird der Staset-

tenlaus um den Wanderpokal der „Mar­
burger Zeitung" zum vierten Male ausge-
tragen. Die Organisation und Durchfüh, 
rung der Veranstaltung hat die Leitchathl«-
tik-Sektion der SB. Rapid übernommen, 
die bereits alle Vorarbeiten erledigte. Ge­
laufen wird auf der bisher üblichen Strek-
ke: Lehrerbildungsanstalt — Franziskaner» 
tirche. Die einzelnen Teilstirecken betragen 
180-1S0—400—180-H60-100 Meter. 

Startberechtigt sind Sportvereine, die ih­
ren Sih in Maribor haben. 

Me alljährlich herrscht auch für die dies 
jährige Veranstaltung bereits reges Inter­
esse sowohl unter den Bewerbern als auch 
unter unserem Sportpublikum. Zeitigten 

nickt einlassen, 6a Iii? un6 8x6 6r0kt. 
8clivar? spielt auf an6ere ^üee 8tS nebst 
c6. 

^) immer var 8o7 xeboten. Sckvar? 
ISöt seinen vamenNüeel aulZer aciit "un6 
kommt 6g6urcli in I^acliteil. 

') l?icktjx war 1'63. aber sucii 6ann fal­
len 6je kauern c7 un6 b5. 

Zkameraden vom Fach immerhin eine harts 
Nuß zu knacken geben werden. 

Der Stwfettenlauf gelansjt l^euer bereits 
um 10 Uhr vormittags zur Turchführmig. 

„AMtik Sportttub' (Eelje) 

„Sriezniiar" 

— f Dr. Brunöko und f Prof. Jakhel. 
Die beiden jüngst Dahingeschiedenen haben 
sich um das heimische Schachleben sehr ver­
dient gemacht, namentlich als sie noch in 
Celje wirkten. Dr. Brunöko war längere 
Zeit Präsident des dortigen Schachklubs, 
Projf. Jakhel betätigte sich namentlich an­
läßlich des l. jugoslawischen Hauptturniers 
in Celje 19S1 als ' zweiter Turnierleiter. 
Ehre ihrem Angedenken! 

— Internationales Problemturnier des 
Schachklubs in Maribor. Ter Schachklub in 
Maribor gedenkt demnächst ein internatio­
nales Problemturnier auszuschreiben. Als 
Schiedsrichter und Turnierleiter wird un­
ser bekannter Problemaneister Wdor r o 
ans Karlovac fungieren. Ueber die Einzel­
heiten werden wir noch berichten. 

doch die bisherigen Bewerbe erlesene Kämp­
fe und prächtige Leistungen. Zum ersten 
Male wurde der Bewerb im Jahre l9L5 in 
Ptuj durchgeführt und endete mit einem 
schönen Sieg der Mannschaft des SK. Ptuj. 
In den folgenden Jahren und 
gewann das ausgezeichnete Team der SV 
Napid die herrlisbe Trophäe. 

Die Aussichten der einzelnen Mannschaf­
ten für das die^^^sälirige Laufen sind !ehr 
unregelnmszig verteilt. Verfügen „^liapid" 
und „Ptuj" über systematisch gut durchtrai­
nierte Leichtathleten, so haben ..Maribor" 
.,?.elezni^ar" und nuch „Svoboda" in den 
Reihen ihrer tiichtigen Füfzballer auSgezeich 
nete Kurz- und ^'angstreckler, die ihren 

5«kuk prsits 
^»ldscbube fUr l^erren VI» ZSS'—»uiv. 
i^oke 5ckube tüs klslren „ 2SS'—sutv 
Ztr»paizcbube lllrk^erren „ 270'—sulw. 
(Zol5erer»cbube sl>e llsStt... SSV'-«ukv 
l)»men ^o6e»8cbube „ »ulv. 
l<in6er5ct,ube .. »utv. 
!» 8sn6«len ^ Ly'—nulw. 

^l!e3 nur in beZter ()ugiität nkne 
^bfgli-l^eäer, vkne pgpier. leicdte 
unä dilllß^e l?epzr.itus5müp^Iickkelt 

Li^ene ^s7euß^niK8e 
kiß^ene l?es?.iratur>verk«t.1tti' 

v. novut. 
>eo«oLxa eitva H» 

Auf dem „^elezniöar -Sportplatze tragen 
Mlzrgen um 13 Uhr die Cillier „Athletiker* 
ein Gastspiel gegen unsere Eisenbahner aus. 
Das Tressen dürfte sich zu einen? überaus 
harten Kampf entfalten, da ja beide (Geg­
ner in den bisherigen Spielen gute Form 
aufzeigten. 

Im Vc>rspiel treffen sich um U>.3st Uhr 
die Altherren der SV. Napid und des SK. 
„^eleznicar" in einer Propagandavorfnh-
rung für den Bewegungssport. 

„Svoboba" (Ljubijana) ln 
Maribor 

Anläßlich des 1. Arbeitertnrm'estes weilt 
heute und nwrgen als Gast in unserer Stadt 
das Fußballteam des Svoboda aus 
Ljubljana. Tie sympathis6)e Gästemannschaft 
spielt heute, Samstag, un? 18 Uhr gegen 
den hissiigen S.K. Svobod-a und morgen 
um 17.30 gegen den ^^reil^meister S.S.K. 
Maribor. Die Mste besi^iden sich zurzeit 
an überaus günstiger Stelle in der Mei-
stcrs6)aftsrangordnung des .^^reises Ljublja­
na und verfügen über sehenswerte Spiel-
fäbigkeiten. 

: Platzerüfsnung der SB. Rapid. Wie w<r 
in Erfahruitg bringen, eröffnet die SV. 
Rapid ihre neue Sportanlage am 8. und 
September mit einem überaus reickhalti« 
gen Progranun. U. a. wird ein Nationales 
ieichtathletische? Meeting veranstaltet, wei­
ter werden Wettspiele ges^en den ehemili-
gen Meistrr von Slowenien ZK. „Jlirija^^ 
aus Ljul'ljana und den Areismeister SSK''. 
Maribor ausgetragen. Abi'nds wird ein gro 
ßes Volksfest mit allerlei Velustigunjien ab­
gehalten, dasz auch diejenigen reichlich auf 
ihr Rechnung konunen. die an dem sportli 
chen Programm weniger Anteil nehmen. 

: SV. Rapid. Sonntag nachmittags um 
U'.80 Uhr spielen dic' Altherren DolinZek. 
Kasper, Schell, Frankl, Amon, Majer, Ska-
sak, Rudl, Wenks, Winterlmlt.'r, Pergler 
und Noiko auf dem „^^elezniöar^'Pla^«^ ae-
gen die (5isenbahner-5lltherr?n Sämtliche 
haben uin 16,Uhr ücb znl'erlissii m der 
(^rderobe am ,.Rapid"-Platze einzufinden. 
— Die Spieler der I. .v)."'inann, 
VoduZek. Cäsar 1, üorin"'. ?, Tremel 
2, Sattler, Nable, Kamvii^, P^'diaverSek ?. 
Zorzini haben morgen um Uhr am ..Ma 
ribor"-Platze qtstellt zu jein. — ^ie Mann, 
se'^ast der 2. Jugend in i". Ankfiellulig .V.-r 
n'ann, (5ssig. s^rangeS. Wiciie." IanZlek, 
Schorn, Vurndorfer, '-'cvi'n, '^^^orovka, 
^nrk 1, Tnrk S und Dceun'Ij hat n'>.rgen 
NN' > Uli'' 'irniitti^p i»s d m /'>.l?a:l« 
bor" si'it'lb'veit zu sein 

: Ter Radsaf^rerncrein „Zvonöek" in Ptuj 
veranstal-ct vnnta''!. den ,'^iili ein 5^iad« 
renne«, auf k'er .^treck>' 'l'tirj v. ''ovrl'nc--
Ptnjska gora init ',>'ndepunkl. tart und 



Fiel befinden sich vor „Narodni dom* 
m Ptuj. Start der Nmnifcchrer um N..'V 
^r. Rennycld .z^hn Dinar. Die Sieqer er­
halten wertvolle Preise. Abends findet im 

sR. Matz) in Ptuj eine Un­
terhaltung init iM^isik und Tan^ statt. An­
meldungen werde:? bis Mrn 20. l>. M. entge« 
yengcnommrn. Jnr Ferlle schlechter Witte­
rung stndet das Ren«ien am solgenden 
Ecnntag stM. 
: „Edclweitz I90V". Wie verlautet, ^sjndct 

Somitag, den 17). Juli, nachnrittags eine 
Radpartie zum Gasthof Schicker na6> Ev. 
kllTarjeta Mt. Ae Fahrt fi'chrt vom Etand-
ecker über waldige und sonnige Muren. Ab­
fahrt U!Nl 14 Uhr. Yur Angemeldete fährt 
ein Auto um 14.ZO Uhr vom Klubheim ab. 
: Der Ten»isklubkampf „Celje"'-„Mari, 

dar" wird morgen vormittags auf den 
Vereinsplätzen d^ S.K. Celse ausi?ctragcn. 
Begrüßenswert ist Wiederauftrctcn der 

Eillier TenniSwelt in öffentlichen Turnie-
: Ei« Tennisturnier in Lckovee findet 

kommenden Cmnitafl, den Juli zwischen 
ldem S.S.K. Maribor und den ambitionier-
ten Spielern des dortigen Sportklubs siutt. 

: SK. 2el<zniear (Altherrens»iktion). DaI 
Freundschaftsspiel gegen SB. Rapid bestrei 
ten niorgcn uin 1K.30 Uhr die Altherren 
Maser, Bauda 2, Kofi, Mser, Stauber, Mn-
riniö, Vraöko, Spitzer, Skrabar, Vaiida I 
und Safran; Ersatz Ernlenc, Marusik, Aich-
uiaier und Fasinfl. Bornnttags um 9..W 
Uhr findet im Cafe „Rotov!" eine Bespre­
chung sämtlicher Altherren statt. 

: Plamnka. Sonntags den 15. d. Partie 
nach St. Heinrich—Smolnik. Abmarsch 4 
Uhr fri/h vom Trausteg. Geginpartie nach 
Smolnik, MfaHrt 5.45 .Wrntnerbahnhof. 

: Der W. A. C. (Mcn) siebte in Bukarest 
g e g e n  „ J u v e n t u s "  2 : 1 .  

a»i7. kvo. 

««lokisilvkZ. 
(Vom Ministerium iür ttsnäe1u.Ill(!ustne in öeoLr2ä k0li2essj()mett). 

»«KU! 

^Inkscde. 6oppeUe un6 a^eriks-
niscke öucddaltunss, 

IcÄukmZnnis^eZ I^ect^nen, 
ttanclelskorresponäen?, 
s^anäek- unä Weck»eUekre, 
>V3renkunc1e, 
ttsnäe!sAeoArspkie, 

slOveniscke LtenOArapkie, 
äeutscde Ltenoxrgpkie, 
^ÄsckinZckreiben, 
5lovenl8cke 8pracke, 
Lerdokrostisck, 
lZeutscke Lprscke, 
Ltalienlscke Lpracke, (k^reiLexen-

stsnc!). KsUiZrspkie, 

VSAlni» S. 5»pta«d«r ISSN 

Pro5pe!<te unä ^inscdreitmnAen 6urck clie I^irms: 

5I»V«N»K» ul. ?, VstGpIioi? 

Ls vik«j dezonäer« <tsr»us xemscdt. ljzS tier einjaklijxe 
tt»ncjkl»k>r5 ^at. I^aä. tier erite uart ein^ijze in xsn? 5!yveni«a ist. 
velcder 6ie «tastücb? Koa^esbion besitzet. Dieser llsnljelzkui» «jsrk ctsber mit 
»nljeren Xnliüncllzunzen unter „k^in^elunterricbt", velcbe des Lckeia von 
dekvldUck devillixten Kursen «iveckev »ollen, vielit veivecNselt veräeo. 
Die ?euxni»,e «te» einMrizen tt»nclel»kui»e» >nt. ver<Ien vom 
kexletunxsvertieter bei äer SchluLplüfunx mltunter7eict,net un6 bsden <j»ber 
»t«»tllcb« (!ültixl<eit. 8572 

t«KI05S»<>Srtn«r 
Ie6ix xe8uckt. — Otiert mit ^euß^nisabscdrikten unä 
Qelisltsgnspruck dei kreier Ltation an: Oslekdnliivo 
gkOttln« 5v. Peter v 5evwj»KI 

».'19 

itause altes Gold, Gilberkro» 
«cn, falsche Gebisse und Zähne 
und zahle dafür Höchstpreise! 
A. Stumpf, Goldarbeiter, Ko-
roSka eesta 8. 6907 

II » >^U» M«» ̂  W»«»»« 
«» szv 441 

»fmüliVw»«»». IW F«' 

Miili»,» !R.^»bri>cnM 

»»»«.MM M» M 

Obswiseliss I^aboratorium kür 
ludustris, liand^irtsollatt und 

Uanäsl 

jünxerer 

ksßzsneSsr 
litukmAnnlscl, xebll-tet. mN äcr I<rostiscben 

slovealsckea un<l äeutsctien Lprackc m^ckU^, lür ^e-
dessmittelbrsncde. LtelluiiF äsuernä'. venn 

geeiZvet. Lckrittl. Okkerte mlt ^uZns5> 
sdsÄnlilen erdeten unter 

.VUcxüKl^^l.?- SN 
lZje Velv»Itun^ 

!! 

^onta?. clen 16. ^uli 1928 tinäet beim Kreiseerictite 

in ^gridor um 9 l^lir vormittsAs, Limmer ^r. 27. <jie 

V e r s t e i e e r u n  t ?  e i n e 8  s e k ö n e n .  e j n 8 t ü c k i ? e n  

>V0!inkau8e8. ^eljsks ce8t2 29. mit (Ie8ckSkt8-

lsäen, umksnereickeri ^a?a?inen un6 LürorZumen. 

sOvie mit erokem k^lguskoke. 8tqtt. Va8 I^8U8 i8t 

de5on6er8 illr ein 8pec!itl0n8-l^nternekmen oäer eii^e 

QroSksnÄunx MeiMt. Die >V0knunx^ unä 8on8tieeli 

I^SumIickkeiten 8jnc! 8 c, iort be?!ekbsr. Der ^erickt-

ücke 8ckStzunL8vett detrZxt Dinar 670.000'—. 8307 

--P/ >>. 

V«» u. «rxrodt« 

8tzvia-ksiirra6 
»ut 

1O DHvnstAeatG« 
»o»i« !»»»tv!i»I«5iU»rt« 

Ilkaliluaseilivev 
»«»»? » ««Sil« 

»Uk WZ? 

del der Oeaeralveltietunx 

U5Z^« 
aoipvsUD se/i. 

kUi«!« pr»l«n»ov« »U«» 

NWW Veniiiller 
vvelcker xleick?eitix die 0!<0oomi8cl^e kuc^IVKi'UitzA 

be8c)l'^en kst, 6er cjeut8cken unä kroatiscken 
Lprgcke in ^ort unä Lekritt vollkommen m^cktix, 
virä für eine (IutZtze8it?unß^ ?um eliesten Eintritt ^e> 
8uckt. ^ntrSxe nüt?euß^m8ab8cl^risten unä l?eferen?en 
sinä unter .Oekonomie'' an äie Vervsltunx äer 
.^arburxer ^eitunx" 2u nckten. , 8259 

k1o6emsts Mensr pllssS»pressereil 

AmMniMIiMlIülWil 
er8psrt ^eit unä Ltott. — Erstes unä.ArvlZtes us», 

Lpeiial» 8e!»oittmu8ter-^te!i er 
ültu^ibor, /^ellsanärova eeAt^ 19. I. 8toell. 

sie voi.i.ei« 
äsü lkre Ltokie unä' Kleiäer tsäellos ^ekärtit 
oäer ct:emi8cli xereiniAt veräen, 80 las8en 8ie 

äies bei äer l^irm3 ^ ZeilHMsuvr besorgen. 

l. MIlriborsIca I>»rv»n»a iv livmiLn» prslaica 
m»vni kr« 17. 

aO>rUiH«lO» 1SSS utt» >U»n^»r»kD u!I«» 21-SZ 

ksrlc 6. r v, 
»«»ridor, ^av»Ullov» ullea S 

ei5«n. UN«» 
k-r-ntiekt erstklss'lser 0ti5tmüt:len -um Vermslilen vSn 

0d»t unll IrKubea mlt p,teat!erten l,»xern un6 I^sturstein vlien 
nerner stets Isxeinä vlesctim-scliinea. küdensckneitler. Qetreiäe^ 
put^msscdlnen uncl Irinsmissionea ssmt I.»eern. ^Ile elnsedlS-
xlxen 1?ep-rsturen verclen scknell unä bllllxst suseewbrt. 

Ls empfielilt «icb Sßyg 

Ä. se o. 

»igz 

vsMuirr 
ectil. nscli bulxiriscder ^rt, nür del 

«»v»rn» »»Ä»«, lTo«»»ev 
^ruRd» » «. ». »«»rido?, 
>«»' ^l«Ir»«n6rovD e«»t« 

Verlisutstelle: 
H»A S vlle« l0. okt. 

I» 

Wro^^Mivo 

l^eszelmüLixe, sclinelle u. lieczueme 
lieiseverdinclunxiea mit Odersee-

^ lttnäern. Kur LxpreLclampier vle: 
1^0880". ..COdiie vei^> 

l)e'. ..LOdlie 
.LOdlie usv. 

l^'scli 8uäsmerik«: Lls kr>»tlle 
nur N IssZie. dl» ^rszentinien un'' 

l^luzu»^ nur 14 'l'sxe. 
Lcknelle unll lcomfortsdelste Ver> 
dinclunxiea mlt diorclsmerlk» unc! 

^ustlslle«. 

?l«t?bestellunken veiäen «nxenommen sovle sclinelle, xe>v!s?en-
dskte uncl unentxeltliclie Anleitungen erteilt von <ten (Zenel?<I-
^ Vertretern lür ^ugoslnvien: 
Venai » kuslco» lazred, 7tg ictalje lomislave IL 

' leleption 28.41, lÄexrsmme: 8kdnuä<) ^sszied 
sovvie 72Ut/ 

».^udUan». 0un»^»k» C. Z« lUov«> Zsdaucio!, 
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Steyr-Waffenrad 
die führend« Marke ftr 
Sport uad GeschSft»zwe<jie. 
Aw«t S«H»« G«r«»»»« 

5iaupt»erlret»»i »nd Lager 

SoioM vlM Uml tri 17 
Gpeziat»«rllstötte für Fahr« »nd Mstorrad» 

Reparaturen. 

lum klnkocksn 
. . von k^rückten. Leeren u. Klitutern 

e m p l e d l a  I c t i  m e i n e n  e c k t e n  

iMWW!I.WM 
- A«t»It»vrt Lu»«> 

ivt>rldor. Koroilu c. 18 

u« or «»?«7 

ei»i:eise/ »iu»ßv«,K^ei». oZ»/ 

von oe« »iwi. 

»HKKIU»»«»«? I/? 

Oa5 dzfß^ZenZZck 3atl5ept!8c?ie 

ist 6»s veste 

ekntisc»iu»is5ni7rv. kar 

äen A-^unä uaä lst speziell 
»nxenekm im Pommer 

PW8e 

V«?»vxen 8ie edeaksl!» «Ve 

v. 7K«I1PKZ7L 

ksst oeu, mit ele^triscker veleucktunx, l'sckometer, 
psclet»8cden. Zoiiussit? uncl 6em cZs^uxekürenäen 
kompletten >Verk?eüxe, prei5,/ett sbivxedea. . ^niu-
trsxen dei ^osip pirick in 8v. I^engrt v Llov. xor. 8464 

für unsere >xeseti!Icd xesckütrte 

l!IlWIIi!lINl!-l.ilIIIIIIilllö 
öss kükrenäe slkokolkreie Oetrüolc, vergeben vir 
»VN» (»usscklieLlickes Lrieuxunxsreckt) kür »Ile 
xrüüerev Orte, in ^uxoslavien. Ausklinkte erteilt: 
?rv» irsucusko-juxoslsvenik» i»dMc» KsmpDN^» 
UMIINSLIG» veo^sä, tiercexovgel« ulics 6, lele-
pkon 45— 96. 8358 

«um »»v«?«» 

otierlert »llerxünsttxst jeäes yusntum seiner erst-
kl>»5txen Lr7euxnl5«e: l'eedutter, Ira» 
Pisten«, Ldamer-, OontlR». I^oms^ur». vrie» nnä Lam» 
meml>ertsk»»e mit 6er' 5ckut«Narke „TVIUItR"» 

I'ar zrvüere Orte Vertreter xesuekt. 

Verlanß^en 5l« pret»tl»ten. 77 l 4 

Srili IiiZViU 
erlesener ^OlnG. xünstixste 
preise 

dietet 

Ii«>I«MM.lIllM'lI.lI. 
?r»nlrop«n»k» ul. <2 

öel ve6»rt bitten vir. unsere Keller »u t>e«tctittxen 
un6 unsere Vein» ro trösten otine!<susivanj; 

»^11' 
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Gmmwg, den lv. 

ideiner ̂ nieiqer 

PD»toappawti in allen For­
ma^ Opttkn und Preisla-
am auf Abzahlung. Platten u. 
P^ere aller Weltmarken, in 
allen ^rmaten, immer srifth. 
Photomeyer, GofpoSka uliea. 

SWS 

Misch« in'slMder sowie elegan­
tester Ausführung liefert zu 
billigsten Preisen Wäschesalon 
L. K ü t t n e r, Maribor, So-
sposka uliea 28, im Hofe. linkS. 

674S 

»«oveu 
in seder Etilart von der einfach 
sten bis zur seinsten AuSfühm»a 
aus Weichholz. Hartholz, sowie 
auch aus exotischen Hölzern zu 
niedrigsten Preisen, nur eigene 
Erzeuguno, in der Produltiv-
genossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief hembgesetzte Pre 
se, sehr solide und auch gute Ar. 
beit sowie auch I ?!ohr Garan 
tie. 

trg Z 
Tos billigste Vergniigen und 
Sport leisten Ihnen nur Mo» 
torröder „Puch", F. N. Zu bil­
ligsten Preisen bei Justin Nu« 
slinLiö, Fahrmdgeschäft und 
nlochamsche Werkstätte, Mari-
bor, Tattenl»achova ul. 1^, ge­
genüber dem Narodni dom. 

0423 

p»v«IDI«i>os 
putzt chemisch und färbt olle 
Kleider, und Stoffe. Trauer in 
24 SßKKiK^srA 

am billigsten und am schönsten. 
ViRktbO» 

(^osposka ul, 33 
Razlagova ul. LS. iWl) 
Wichtig slir Dame«! Vom hin« 
terliKgen. krSfteravbenden 

weih«^ Fluh befreit Sie die 
Anwendung des Larucin-Spül« 
salzeS. Erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. Lchachtel Di­
nar 30.—. Postversai^ Apothe­
ke Blum, Subotica. IiÄ6 

Uhrenreparaturen!!! Billigst, 
bestens, mit 1—vjähriger Ga« 
rantie, nur tn den renommier­
ten Werkstätten A. S t o j e e, 
Maribor, Juröiüeoa ulica 8. 

76«« 

vergessen Sie nicht Reisekosfer 
aller Art und in allen Größen 
zu den billigsten Preisen bei 
Ivan K r a v o s, Aleksandro-
va cesta lZ, einzukaufen. 77l^7 

Im lyasthause „Dravograd", 
Maribor, Tnwtanova nl. 
ist echter Frauheimee Wein v. 
?^au Frangesch im Ausschank, 
ailch gibt es ^varme und kalte 

fU jeder geit. l>« zahl-
reick>en Ves»^ bitten i>?e Gast­
geber A u. M. R. 8140 

Meinsuhrwerk zur Bahn und 
von der Bahn und vom Zoll» 
amt werden iwernommen im 
Keschäft Melifka resta 24. 88U 

Maschinen - U - jm»r > Arbelten 
werd^ über»>mmen. Stnchmn 
jerjeva tS, neben l^ter. 8461 

Malkurs für kunstgewerbliche 
Stvffmalerei bsainnt am 2v. 
Juli. Stunde b Dinar. Anmel­
dungen ANkerveva ul. 22 von 
S-S Uhr. 

Angenehme Eommerfrifchc in 
Gv. Lovrem nv Pohorj,»: vol­
le Penfion mit vier ausgiebi­
gen McMj^eiten 4S Din., ü 
Mahlzeiten ktv Dtn. tSglickz. 
s^ahngeleyenhei^ gratis. Gefl. 
AuMiften an lkmnberger, 

Sovrem na Pohvrj«. 8379 

1 Kmmer und Ittiche, bei der 
Antohaltestelle Rechb^er, Stu 
denci, zu taiischen gegen Vpar-
hevdzimmer in der Stadt, i^ie 
k^ge« Viertel. Adr. Berw. 8^89 

jfu^ftwerke AI»tranÄport 
von Wkochho^ wevden gesucht. 
Anfr. Verw. 8^3 

?ftca« üker»,Mnt Wäsche zum 
waschen und Strümpfe zum 
Stopfen. Macht a0«» schön u. 
^iMy. M»r. Veav. 8fM 

«aviertehartn wäre geneigt, 
privat l?kzv<er»mterricht zu ge-
s»?,^ auch ffnmzdsisch oder leich 
te TayeSbefchKftigung, ev. auch 
zu Lnft. Vaw. Rüv 

>« da« Werte Publikum! 
Indem unwahre Gerüchte 

ilber die Preise meines neuer-
ö^neten Strandbades in Stu-
denci im Umlauf sind, erlaube 
ich mir, dem werten Publikum 
bekannt zu geben, daß: 
1. an Werttagen die Eintritts 

gebühr mit der Benützung der 
allgemeinen UmkleidunaSkabi-

ne mit Vavderobe für Erwach 
sene Din. 2, für mnder ,tur 
Dinar 1 beträgt. 

2. An Sonn, und Aeierta«n 
für beide Kategorien nm l Di­
nar mehr. 

3. Separierte Kabinen ohne 
Rückficht, auf d^e Zahl der Be­
scher eimr Kabine kostet an 
Werktagen Din. 5, an Sonn-
und Feiertagen Din. Ig. 

4. Diese Preise gelten auch 
für den ganztägigen Gebrauch 
des Bades, jedoch ohne Unter­
brechung außerhalb des Ba­
des. 

Diese Erklärung üiiermittle 
ich dem w. Publikum mit der 
hl^kl. Einladung, sich baldigst 

persönlich überzeugen zu wol­
len, ab meine« Behauptungen 
auf Wahrheit beruhen. 

Es ladet Sie höflichst ein 
Katharina Stehlik, Gastwirtin 
und Besitzerin des Strandba­
des iln Stu denci, Na obretju. 

857b 

ist modern, von 38 Dinar auf­
wärts zu haben bei y. Trpin, 
Maribor, Glavni trg Nr. l?. 

4401 

MoMVten 

Einfamilietcha»« mit schönem 
Obst- und Gemüsegarten, alles 
in gutem Zustand, ist preiswür 
dig zu verkaufen. Anfr. GubLe 
va uliea 3 a, Melje. 8483 

«ealltäten, Besitz, Wlrtfchast. 
^ut alter Geschäft jeder Art u. 
tberall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
über Ky Jahre bestehenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs »Anzeiger 
Wien, 1. Weihburggasse A. — 
Weitestreichende . P erbindungen 
im In« nnd Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
K'ostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. 5^u haben b. 
Hinko Sar. Dapierbandluni in 
Maribor. Keine Brovifion. !l7kw 

Kaufe Haus in Stadt oder Pe­
ripherie gegen ü0.vl)v Dinar so 
fort, Rest in Monatsraten bis 
lKiX) Din. (ev. auch alles sofort) 
oder aber gegen lebenslängliche 
Versorgung. Anträge unt. „Hö­
herer Beamter" an die Berw. 

83ttk) 

K«»fthaus in einem Industrie-
ort samt Oekonomie und envas 
Wal^ wird wegen U^erfied-
lung verkauft. Das Hans be­
findet sich im besten Zilstande. 
Anträge unter „Besitz" an die 
Veno. 7W0 

Schönes, einstöckiges Geschäfts­
haus im Markte Rogatec, sehr 
aüns^ in unmittelbarer Nähe 
«S ÄchnhofeS an der Vtrahen 
kreuziing gelegen, mit Garten, 
Wiese und Wald verkauft Ober 
förster Emil ^obniö in Pod-
sreda. Au besichtigen in Roga­
tec Nr. 13!1. 8482 

Gut oder Oekonomie im Aus­
maße von 8v^l20 Joch zu lau 
fen gesucht. Es kominen aus­
schließlich nur erstklassige Fel­
der und Wiesen in Betracht, 
an harter Straße und Bahn­
nähe. Gesl. Anträge an die 
Verw. unter „Nr. 84y-t". 

84c»4 

Besitz Nähe Man bor zu mie­
ten gesucht. Adr. Perw. 8350 

Haus und Wald in RogaSka 
Slatina, 5 Minuten entfernt v. 
Kurorte, ist zu verkaufen. Nähe 
res erteilt Ant. Jakob, Ratan-
ska vaS Rog. Slatina. 8481 

Schönes Haus mit groß. Gar­
ten unid Wirtschaftsgebäude, 
geeigiret für jedes Gewerbe, in 
schönem Orte, zu verkaufen. — 
Anzufr. Pvl'reije, Drevoredna 
ul. s», Mariboi^. 8537 

Kaufe Gasthaus oder Besitz in 
der Stadt oder am Lande. Zah 
le sofort. Älivar, Ljutomer. 

8504 

Äu verkaufen 

K a r t v n S  
aller Art liefert billigst Karlo-
nagemverk ^Hergo", Maribsr, 
Pre8ernova ulica 18. ' 4983 

Buchenscheitholz, 1 Metr. Din. 
143, lns Haus gesteilt. Anfrage 
bei Vid Mirko, Meljska cesta 
24. 8312 

Schwartlinge, Fisolenstccken, 
Nbfallholz und Sägespäne bil­
lig zu haben. Nach Wunsch 
wird auch zugestellt. Sägewerk 
M. Obran, Älttenbachova uli­
ca, Tel. Y4. 8492 

Schöne Bauplätze, ca. »')00 m», 
hat noch billig zu verkaufen 
KerSnik. PobreZje bei Marilor. 
, ' 8240 

Personen - Auto, Viersitzer, ta­
dellos, und ein Fordwagen, 
Type 1927, zu verkaufen. Ma-
riborska iekstilna tvornica, Me­
lje. 8471 

verkaufe: Alte eiimelegte Mö­
bel, nlnde Tische, Biedermeier­
garnitur, groß, eingelegt. Gar-
derobekasten. Jnstnlmente, Mi­
niaturen, Gläser, Herren- und 
Damenkleider wie auch Schuhe. 
Maria Schell, KoroSka cesta 24. 

3995 

^uzcoi..cneM 
Z o n n e n x e d s S u n t  v i r c l  M r  K ö r p e r ,  v e n n  8 ! e  

W idn vor l-utt uncl 8onnenbA<jeln mit..?u»eol-
M einrelken clen ver-
W AtSlkt die drSunencle ^Viikunx^ cler5onnen5trsli-
W !ea. Olelckreitls; deuet dem 
JA »cdmerrdskten j^elsdsilclien 8oWsetidl«nci vor. 

ttauptnieäetlexe derQ »l» nterle 
Zo» Nsnin», kistldor, Sosp05lc« ul 1v 

Grammophon, neu, mit 30 
Platten, zu verkaufen. Splavar 
ska ul. 7. 8530 

O0«OGOG«OO»«O»DGO»G 

Schöner Besitz in ber oberen 
Kollos, N km. von Ptuj ent­
fernt, 33 Z4 Joch groß, Wein­
garten, Obstgarten, Wiesen, 

Wald und Aecker, mit schönem 
gemauerten Herrenhaus, j^i 

Winzerhäusern und zwei Wirt-
sll)astSgebäudett, im besten Zu­
stande, zu verkaufen. Anzufra­
gen bei der Ei^zentümerin Kä­
the Lerch, Ptuj, MurSiLeva ul. 
Nr. 4. 8593 

SV 

Äu kaufen gesucht 

I I l I  
Juwelen, Gold. Silber-MLn» 
zen. falsche Zähne, antike iih-
re kauft zu aNerh?>:bst>:n Prei'en 
Juwelier Jlger, GospoSkc^ uli­
ea 1l>. 

! l ! Z 

Bei Maribor, eine halbe Stun­
de, für Gärtner o>dn Pensioni­
sten Befitz, ca. 4 Joch, oben, 
Haus, s Zimmer, Gtallil^ngen 
für 4 Stück, 1 Joch Wiese, Obst 
garten, bar 100.000 Dtn. — 
villenbeM mit herrl. Grund 
250.0yl> Din. — Villa b. Park 
preiswert. — HerrschastS!̂ uS 

beim Park, gün^e Zahlung. 
(Gesucht Teilnehmer z. Kauf.) 
— lZtasthauS famt HauS 183.000^ 
Dtn. Mehrere kleine Häu­
ser mch Besitze. 8577 
Realitätenbtiro „Rapid", Viori» 

bor, Gofposka uliea. 

Einfamilienhaus, 3 Zimmer, 
ttürk>e, L0 Min. vom Hiaupt-
Platz, AutMiSverkehr, ab 1. 
Ge^'tember an Mieter, die den 
ZinS für ein Jahr im vorhin­
ein bmahlen kömlen, zu verge­
ben. Anträge unter „.Heim" an 
die Verw. 6ö«» 

Herrliche« Haus mit Geschäfts­
lokal. S Zimmern nnd 3 Kü­
chen, elek^. beleuchtet, knapp 
an der Peripherie sPobretje» 
günstig zu verkauften. Antr/ige 
unter „Schönes Haus" an da? 
Blatt. 

Kause Herrenanzüge. Zahle 
15V bis 300 Dinar. Schuhe und 
verschiedene Wäsche. Schriftli­
che Anträge an Makor, Rnjüe-
va ul. 1. 8371 

Briefmarken jeder Art, auch d. 
jetzt kursierenden. Markenbüro 
Maribor, GregorLiSeva u. 87lv 

Mnderbett» eifern, gut erhalt., 
zu kauifen gesucht. Zuschriften 
mit Preisangabe an Frau .^e-
floviö, Studenci, SlvmSkova 
ulica 5. 8üS3 

Kause Herrenanzüge, zahle 150 
bis 330 Dinar. Bett- u. Leib­
wäsche, Bett mit Atatratzen. 
Kaufe a,lch guterhaltene Otto­
mane. Nur schriftl. Anträge er­
beten an Makor, RuSka cesta 
Zb. 8490 

3 Stiick Sisensenster für Fa-
brikSgebäude zu kaufen gesucht. 
Antri^e Le^derfabrik Kohnstein, 
Pobretje. 8501 

50 R. W., gut erhalten, zu kan 
fen gesucht. Anträge an die 
Verw. unter „Vollgatter^^. 

84<»3 
Größere Qnantitäten schöne, 4 
Meter lange Zyithrenklvtze von 
28 cm. aufwärts kauft zu ho' 
hen Preisen ab Bahn Karl 
Wrontschur in Marenberg. 

8554 

Zu kaufen gesucht Gartenmö-
oel, 2 große Teppiche, ein Lauf 
teppich, 1 Ottomane, i großer 
Bücherkasten, 1 Schreibtisch 
(beiide Mahagoni», i elektr. Lu­
ster, I kompl. einbettiges Schlaf 
zimmer. ^lngebote unl. „Bester 
ZuLtand" an die Berw. 8508 

Billiges Eis zu haben. Ausga­
be von 7-0 Uhr SlomSkov 
trg 8. 8453 

Echte Perserteppjche in allen 
Größen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Bince, 
tiö, SlovenSka ul. 10- 7358 
Zu verkaufen: kompl. Bett um 
200 Din., gr. Tuchent 300 Di-
nar, KücS^ntisch 70 Din. — 

Frankopanova ul. 1, Studenci. 
8447 

Reinrassiger deutscher Schäfer­
hund (Wolf) prima Wächter, 
eineinhalb Jahre alt, billig zu 
verkaufen. Besichtigung in Po-
breije, Nasipna ul. 13. 8475 

1 kompletter einspänn. Kalesch 
wagen, LeUerwagen, 2 Schlit­
ten, 2 Geschirre und Psevd so­
fort billigst zu haben. Anfrage: 
KoroSka cesta 15. 8439 

Obstessig zu verkaufen. Bei grö 
ßerer Abnahme pro Liter um 
1 Din. Prima Tannenhonig 
pro Kilo Din. L0. M. Denk, 
Cankarjeva ul. 2. 8497 

3 Monat« alte reinrassige 
Wolfshunde sind bei Lobnik, 
RuSe, abzugeben. Stück 100 
Dinar. 8493 

Billigst KU verkaufen: i Schreib 
Maschine, 1 Tisch, 1 Kasten. — 
Evetliöna ul. 23/1. 8505 

Hartes vett, Waschtisch mit 
Mannorplatte, Schreibtisch, 

Lampen und versch. zu verkau 
'en. Tscharre, Arinjskega trg 
r. 9. 8587 

Gutgehende Delikateffenhand-
lmta wird sofort unter dem 
Preise verkauft. Zufchr. unter 
„Schöne Zukunft" an die Vw. 

8535 

Herrenrad zu verkaufen. Stu> 
denci, Kralja Petra eefta 1«. 

853« 

Damenrad, fast neu, billig zu 
verkaufen. Anfr. lsralja Petr« 
cesta Itta, Studenci. 8557 

Brillantring, ^ustev>naschine, 
Singer, 1 groi^r Kleiderkasten, 
4 Stück neue Weinpumpvn bil­
lig zu verkaufen. Stritarjeva 
nl. 23, Greislerei. 8^9 

Lebensmittelgeschäft' (Jaufen-
ftation), lebensfähiger Posten, 
Tramwallhaltestelle, erfordere 

l!ch 4 50(>0 S. Zuschr. an 
^^anfmanll, Graz, MünAgraben 
stmke 7/1. SÜ53 

Neue Wertheimkaffette, Bett 
samt Federmatratze und mo­
derne Akkordzither sehr billig 
zu verkaufen. Pollak, Meljska 
cesta 12. 8558 

Herrenfahrrad billig zu ver­
kaufen. Adv. Berw. 8542 

Alte Tiiren und Fenster ver-
fchiedener Größe, teilweise sehr 
gut erlMlten, billig abzugeben 
bei Staidtbaumeister Rudolf 
K i f f m a n n, Maribor, Melj 
fka cesta 2b. 8525 

Großes mööl. Zimmer, rein, 
mit separ. Eingang und elektr. 
Beleuchtung ist an soliden 
Herrn sogleich zu vermieten. 
Aleksandrova cesta 29/2^ * 

Sehr billig zu verkaufen eine 
neue «itli^nkrede»». Mlinfka 
ul. 15 im Hof. 8H71 

Au venuiet«! 
Lokal für Geschäft oder Kanz­
lei gleich zu vermieten. Anfrag, 
im Geschäfte I. N. öoStariö, 
Maribor, Aleksandrova cesta 13. 

S773 

Gutes guapferd, vjährig, samt 
Wagen, (Seschirr Preiswert zu 
verkaufen. Anfr. Scheidbach, 
Gofposka ul. 28. 8d7« 

Eine Nähmaschine, ein hc»rter 
Zimmertisch, ein Reiseh<mdkoiib 
und eine Handtasche preiswert 
zu verkaufen. ?^eika cesta 
17/1 links. ssas 

Herrenfahrrads Handwagen 
(Plateau), Wagenpl^che, Knr-
ren, Kopierpresse, div. Gläser 
billigst zu verkaufen. Glavni 
trg 3/2, von ?y—1S vormittags 

8562 

Wanduhr, Laubsäge, Bücher, 
Blumentisch, Versch. zu verkau­
fen. Minsk ul. F7. vormittags 

85V5 

MsenkafsÄ, bezw. -Koffer zu 
verkaufen. 350 Din. Tisenkaffa, 
bezw. 'Koffer, feuersicher, ver-
kmlfe um 850 ^n. Adr. Bw. 

8ö«4 

Klavier, hartes Schlafzimmer, 
Vorzimmerwand billig zu ver­
kaufen. Anfr. Veno. 8585 

Sehr gute Goiserer Nr. 38 für 
Dame zu verkaufen. Koroiöeva 
S4, Part. 847S 
Sehr gut erhaltenes Damen» 
sahrrad und „Hausfreund* zu 
verkaufen. Rukovaoe, Meljs^ 
cesta 36. 847? 

Wegen Ueberfiedlung werden 
zu herabgefetzten Preisen ver­
kauft; Schlaf- und Speifezi«-
mer, Matratzen, Drahtb^ttetn-
sätze, Ottomanen, Bettvorleger, 
Ueberwürfe usw. MSbelhanvlo. 
Makotter, Slovenska ul. 2 und 
Krekova ul. 3. 8L74 

Schöner Kaffeebrenner, starke 
alte Türen, Getreidekisten. star 
ker Tisch, Wagenplache, Mehl­
kisten, Sitzkasse, leere Kannen, 
Standflaschen, starker Karren 
und Boden kram — alkeS wegen 
Platzmangels billigst abzuge­
ben. ff. .^rtinger, Aleksandro­
va cesta 29. 3435 

In Marenberg bei Herrn I. 
Buchleitner ist sämtliches Sei-
lermerkzeug zu verkaufen. Die 
Interessenten mögen sich ehe­
baldigst melden. Maria Pre­

mig, Seilerei. 8433 

Motorrad billigst zu verkaufen. 
Anfr. Adovfka ul. 10. 8?37 

Pserdebefitzerk Pferdekopf als 
^allemblem, 88 cm. oval, auS 
Terrakotta, billigst aSzugeben. 
Spaniö, Villa Cvije:a, Irinjske 
ga trg. 8248 

Zwei' Strohsäcke, HerrenNeider, 
Schuhe u. a. zu verkaufen. Nur 
vormittags. Gregorkibwa uli­
ca 23/2, 10. 8Ü07 

Echreibmafchinen verkauft auf 
Teilzahlung I. VnstinSiii, Ma-
ribor, Tattenbachova ul. 14. 

8588 

Feldstecher, sehr gutes GlaS, 
mit starker Vergrößerung, samt 
Ttui billig zu verkaufen. Adr. 
in der Verw. 8595 

Nähmafchine, fast neu, groß u. 
ftark, vor- u»^ rückwärts nä­
hend, mit ilniehebel für Schnei 
der, sehr gut nähend, wegen 
Platzmangels bill. zu verkaufen 
Adr. Verw. 8593 

Sinfamilienhaus, neugebaut, 
z Zimmer. Kiiche. sowie sämtli­
ches Zubehör samt zirka «^0 m' 
Gartengnlnd sowie mehrere 
Bauplätze preiswert zu vei^au-
fen. Simonie, Pobrejlje, Sc»zd 
na ulica 5S. S43 

l—2 möbl. Zimmer nur an 
besseren älteren und stabilen 

Herrn zu vergeben. So!>na ul. 
15, Tür 3^ ^ 

Dreizimmerwohnung mit Kom­
fort, 1. Stock, auch für Mode­
salon passend, Einzimmerwoh­
nung und 2 große trockene Kel­
ler, licht, auch als Werkstäkte 
vermietet Beraniö, Kralja Pe­
tra trg 1. 8500 

Separ. möbl. Zimmer, Gospo-
f?a ulica, mit Badezimmerbe-
nützung, ab 15. Juli an 1 o^. 
2 Personen zu vermieten. Adr. 
verw. 8401 

Schönes, möbl. Zimmer, voll-
ltäird. separ. Eingang, elektr  ̂
Licht, im Stadtzentrum Mari-
borS, nur an einen Herrn zu 
vermieten. Anfr.: Ferd. Kaî -
mann, Spezereihandlg. Kralja 
Petra trg 1. 341S 

Vetthereeu wechen mckgenom-
men ab IS. Juli. Sep. Eingang 
Anfr. Jote Boiinjakova uliea 
lS/L, rechts. 8504 

Grotzes, leeres, gaffeyseitiges 
Zimmer, separieu, els'»r ĵche 
Beleuchtung, an verkehrsreich. 
Plcttze, sofort zu vermieten. >-
Adr. Berw. 8L3S 

Schöne, lichte Werkstiitte Mitte 
der Stadt, hofseitig, für Schnei 
derei geeign^, zu verHchM. 
Anfr. Vetrinjska ul. S, Ä^ge 
schüft. 

Ein großes möbl. SpeWÄ» 
zim«»r ist sofort zu vermiß» 
ten in der Nähe der kleinen 
Brücke. Aleksandrova eesta 1̂ , 
Studenei.  ̂ 8bSS 

Möblierte» sonnseitiges Akt»« 
mer. Bahnhofnähe, elektrische» 
Licht, separ. Eingang, zu ver­
mieten. Anft. zwilschen IL—14 
Uhr Billa vikt^a, TomSiöev 
drevored IM a. 8421 

Ein reines, nettes Zimmer, se­
pariert. Eingang, ist an stabi­
len Herrn zu vermieten. Cvei-
liLna ul. 25, Tür 5. '/̂ ii.3372 

Sogleich zu vermieten trocken« 
helle Werkstätte î er Lager­
raum (110 m>) im Zentrum. 
Angebote unter „8<V" an die 
verw. . 8599 

Sep. möbl. Zimmer bei kin­
derloser Partei zu vermieten 
an beständigen Herrn. Emkar-
jeva ul. 18, Part., Tür 1. 

8499 

Kabinett ad 1. August zu ver« 
mieten. Koseskega ul. 5. 8491 

Äkal mit ganzer Einrichtung 
sofort zu vergeben. Anfr. Re« 
ftauvation Transvaal, KoroSki 
kolevvor. 8500 

Eli, Herr wird aus» Bett ge­
nommen. Jenkova ul. 4/1. 

8527 

Schönes Ziemer Bahnhofnäh« 
an bessere Mieter zu vergeben. 
Anfr. Berw. 8324 

GeschAstslokal und große Werk« 
statte zu permieten. Anfr. Bw. 

8458 

Hübsches möbl. Zimmer nur 
für ̂ rrn sofort. PreSemova 
ulica 16/A 10. 8531 

Nett möbl. Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung ^ vermieten. Kej 
Zarjeva ul. 8/1. 8533 

HofrSume, geeignet als Maga­
zin. Garage oder Werkstätte, 
zu vermieten. Anfr. MegliL, 
Gosposka ul. 50/Z. 8540 

Schön möbl. Zimmer mit elek 
irischem Licht, separ. Eingang 
zu vermieten. Aleksandrova ce­
sta 23/3. 8544 

Sckön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Licht, separ. Eingang, 
zu vermuten. Maistrova ultra 
13, Part, links. 854? 

Gasl-nseitiges Zimmer an ei­
nen Herrn zu vermieten bi» 
15. Juli. Kolodvorska ul. 31, 
Hof. 8570 
Möbl. Zimmer mit separiertem 
Eingang sofort zu vermieten. 
Vrbanova ul. 28, Part, rechts 

8579 

Ab 1. Auaust freundliches mS» 
blierteS Zimmer w vermiete,!. 
Anfr. Berw. Adfö 
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Au vermieten 

Ein kleines Zimmer zu ver­
mieten. LoSka ul. ü, Tür 1. 

8Ü6O 

Schön möbl. gassenseitig. Zim« 
«er sofort zu vermieten. Ale-
lsandrova cesta 4-t/2 rechts. 

8568 

Sommerwohnung, bestehend a. 
Zimmer, Küche und Veranda, 
zu vermieten. Täglich Autobus 
Verbindung. Anfr. bei Kassie­
rin im Hotel tzalbwidl. 

8Ü67 

Möbl. Zimmer an einen Herrn 
oder Dame zu vermieten. — 
Frankopanova ul. 8/2, T. 8. 

8578 

Einfach möbl. Hofzimmer so­
fort zu vermieten. Koseskega 
ul. 12. 8582 

Schönes möbliert. Zimmer, se­
pariert, elektrisches Licht, sogl. 
zu vermieten. Qopova ul. 8/1. 

8581 

Leeres, gassenseitiges Zimmer, 
separiert, im Stadtzentrum 
sofort zu vermieten. Adr. Bw. 

35^5 

Au mieten gesucht 

Sin trockenes, feuersicheres Ma­
gazin wird in der Mitte der 
Stadt gesucht.^ Anträge unter 
„Magazin" an die Vermalt. * 

Leeres Zimmer mit elektrischer 
Beleuchtung wird von selbstän­
digem, ruhigem Fräulein ge­
sucht. Zahle auch für einige 
Monate Zins im voraus. Zu­
schriften erbeten unter ^Leer" 
an die Berw. 8511 

Pachte oder kaufe Kasfee» oder 
i^sthauS. Unter ^Maribor" an 

,^i«^ Berw. 8352 

Gesucht wird Wohnung, 4 
Zimmer, mit Ziugehör, ab 1. 
August oder 1. September. Un­
ter „Reine Wohnung" an die 
Verw. 85V2 

Zweizimmerwohnung, event. 2 
leere Zimmer zu mieten ge­

sucht. Gefl. Anträge unter „1. 
August" an die Verw. 8^4 

Wohnung, 2—3 Zimmer mit 
Nebenräumen, sucht Kaufmann 
fiir sofort oder Ende Juli. Ge-
säll. Angebote an die Veno, un 
ter „2-^ Zimmer". 8282 

Suche im Zentrum der Stadt 
in verkehrsreicher Strafe eine 
Dreizimmer « Wohnung. Zu­
schriften erbeten unter ^Gewer­
be" an die Verw. 82SZ 

Leeres Zimmer oder kleine 
Wohnung wird im Zentrum d. 
Stadt gesucht. Anträge erbeten 
unter .Wohnung 2" an die 
Verw. 8559 

Zimmer und Küche von kinder­
loser Partei ab 1. September 
gesucht. Zahle ZlX)-^35V Din., 
ev. 6 Monate voraus. Ansr. an 
die Verw. unter „Beamter". 

8529 

Suche Wohnuug, 2—3 Zim-
mer. KoSmaö, PobreZka cefta 
17. 85S4 

Beamtin sucht leeres separiert. 
Zimmer. Ad^ Berw. 8327 

Stellengesuche 

Hervorragende »anzlelkraft, 
erstklass. jugaslawisch-deutscher 

Kk'rrespondent, 39 ^hre, Ste­
notypist, Maschinschreiber, sucht 
Stelle. Anträge unter „Ein­
tritt sofort" an die Verw. 8474 

Tiichtige Stenotypistin, Buch­
halterin mit einjähr. Praxis 
sucht sofort Stelle. Anträge u. 
.Bescheidene Ansprüche" an d. 
verw. 8201 

Ehrlicher Handelsangestellter 
der Spezereibranche, 18 Jahre 
alt, sucht Stelle. Antr. an die 
Verw. unter ..?trelisam". 

^70 

Solides Fräulein sucht Stelle 
zu Kindern. Unter .Kinderlie­
bend" an die Verw. 8503 

Kontoristin, deutsch, slowenisch 
und kroatisch sprechend, slotte 
Maschinschreieberin, su<^ Stel­
le. Adr. Verw. 84Z9 

Tüchtige Hausschneiderin emp­
fiehlt sich, geht auch auswärts. 
Adr. Verw. 8528 

Suche für ein Ikjähr. Mädchen 
die 4 Bürgerschulen gut absol­
viert hat, einen Pasienden Po­

sten als Praktikantin oder zu 
Kindern. Kost und Wohnung i. 
Hause. Anträge an die Berw. 
unter „Mädchen". 8539 

Suche für meinen Sohn Po­
sten als Praktikant in eignem 
hierortigen Unternehmen. Er 
hat die Bürgerschule absolviert, 
ist 16 Jahre alt, beider Lan­
dessprachen in Wort u. Schrift 
mächtig und des Maschinschret-
bens kundig. Janöar, Ob brodu 
Nr. 7. S543 

Offene Sttllm 

Landwirtschasts'Stlltze, in Ge­
flügel- und Schweinezucht tüch 
tig, resolut und umsichtig, wel­
che mit genügend Personal un­
ter Anleitung wirtschaften 
kann, gesucht. Mit landw. Schu 
le, unter 3V J-, bevorzugt. An­
träge an Mödlinger, Murplatz 
1, Graz. 8467 

Mädchen für alles, das auch 
kochen kann, wird aufgenom­
men. Anfr. Verw. 8503 

Verkäuferinnen für Kurorte 
werden sofort ausgenommen. 

Antr. unter „M—5l)v Dinar 
Verdienst täglich" an die V». 

8398 

Austrägerin in mittleren Jah­
ren f. Buschenschenke an Sonn­
tagnachmittagen, ehrlich und 
flink, wird ausgenommen. Ans. 
an die Verw. 8488 

Suche dringendst für Sarajevo 
per sofort Friseurin mit Pra­
xis im Ondnl und Mani­
küren. Angebote mit Angabe 
ver Ansprüche erbeten unter 
„Guter Verdienst" an die Ver­
waltung. 8027 

Suche eine erstklassige Damen-
friseurw mit Praxis im On­
dulieren und Maniküren für 
NiS. Angebvle mit Angabe der 
Ansprüche. Adr. Verw. 8592 

Achtung, Los » Ratenvertreter! 
Ganz neue Höchstsätze! Schrei­
ben Sie in Ihrem eigenen In­
teresse an „Jnterrellam" d. d., 
Zagreb, Marovska 28 unter 
„Konkurrenzloser Verdienst 
367—1". 8600 

Verläßlicher Auto . Elektrome« 
chimiker, geübt in Akkunmlato-
renstationen, wird gesucht. — 
Schriftliche Angebote an Jn-
tereklam d. d. ZagreS, Marov­
ska 28, sub „P. 1061". S445 

Stilen Teilhaber mit 5a.00v 
Dinar, ev. mehr, sucht prima 
Kleinautovertretung mit best­
möglicher Gicherstellung und 
Gewinnanteil. Nur seriöse Ka­
pitalisten wollen sich unter: 
„Weltmarke 35" durch die Ver 
waltung melden. 84lv 

Malergehilfen und ein Lehr­
ling werden aufgenommen. M. 
Nonner, Vrazova ulica. 8Z81 

Benötige ein deutsches Fräu­
lein, zwischen 20—30 Jahren, 
d«s event. außer der deutschen 
auch der ungarischen Sprache 
mächtig ist, zu meinem Töchter 
lein von 3^ und Söhnchen v. 
1 Jahre. Nur solche Jnteres-
sentinocn mögen sich lnl^lsen, 
die schon in solcher Stellung 
waren und in der Kinderpfle­
ge voll bewandert sind. Offerte 
mit Eurriculum vitae sind ein 
zusenden an OSkar Berger, 
Novi Vvbas. 8432 

Vertreter für Privatkundenbe-
such werden ausgenommen. — 
Anträge unter „Privatkunden­
besuch 22" an die Verw. 853Y 

Lehrjunge mit guter Schulbil­
dung, der slowenischen u. deut­
schen Sprache mächtig, wird 
aufgenomnren. Gemischtwaren­

handlung I. Posch, KoroSka ce 
sta 20. , 850S 

LebenSversicheruugSgeselschaft 
sucht tüchtige Mitar^iter zur 
Propagierung einer sehr billi» 
gen Volksversicherung. Zuschrif 

' «"»'rw. unter ^Hei­
mische Anstalt". 8396 

Nettes Swdenmädche» wird f. 
Slavonien gesucht. Vorzustellen 
von 11—12 Uhr ^poska uli­
ca 52, Part, links. 8Z66 

Agile Platzoertreter für Pri­
vatkundenbesuch bei besten Be­
dingungen sucht VoriiiL, Brba-
nova 19/1. S411 

Tüchtige Wirtschafterin für ein 
großes Geschäftshaus, welckie 
auch von Gefliigelzucht etwas 
versteht, mit Zeugnissen, wird 
gesucht. Anfrage K. Rabus i 
sin, Zagreb, Nikoli<<eva 13. 

8514 
Ein besseres deutsches Mädchen 
bis 30 Jahre wird sür sofort 
nach Kroatien gesucht. Gute 
Behandlung. Vorzustellen: Lup 
8a, PlinarniSka ul. 13. 8515 

Korresponden» 

Reiche Ausländerinnen, ver­
mögende deutsche Damen, wün­
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Hnren, auch ohne Vennögen. 
Stabrey, Postamt 113, Berlin. 

7687 

Schuldlos geschiedene gewesene 
Kausmannssrau, 38 Jahre alt, 
mittellos, wünscht mit sicher 
angestelltem Herrn bekannt zu 
werden. Anträge unt. „Herbst" 
an die Verw. 8457 

Junge Dame, hübsche interessan 
te Brünette, momentan in 
mißlicher pekuniärer Lage, 
wünscht die Bekanntschaft eines 
intelligenten, vermö^den 

Herrn, welcher bereit wäre, 
ihr finanzielle Hilfe zu leisten. 
Anträge unter „Temperament" 
an die Verw. 3551 

Junger Herr, Fremder, von 
sympathisch. Aeußeren, wünscht 
Bekanntschaft mit ebensolchem 
Fräulein oder Frau, zwecks 
SonntagsauSflügen und gemein 
samer Unterhaltung. Nichtano­
nyme Anträge unter „Mwr-
freund" an d'5 Berw. 8583 
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Lehrjunge wird aufgenommen 
Tischlerei Maicen, 2idovska ul. I 
10.  ̂
Stubenmädchen mit einigen 
Nähkenntnissen wird ab 15. Ju 
li zu kleinerer Familie bei 
Maribor gesucht. Unter „300" 
an die Verw. 8442 

Lehrmädchen wird für eine 
Damenschneiderei aufgenom­
men. Adr. Verw^ 8460 

z Spenglerlehrjungen au« gu­
tem Hause lverden sofort auf­
genommen. Pohorska cesta 5. 

8541 

Tüchtige Vertreter, Da­
men, gegen Provision für Ma­
ribor und umliegende Provinz, 
für einen leicht verkäuflichen 
Artikel gesucht. Offerte an die 
Verw. unter „Meine Muster­
kaution". 8548 

Verläßliches älteres MiU>chen 
zu alleinstehender Dame als 
Stubenmädchen aufS Land ge­
sucht. Baronin Egger, Zg. Sv. 
Kungota. 8354 

Fräulein für Aushilfskorrespon 
denz, flowenisch und deutsch, 
gesucht. Osserte an die Berw. 
unter „Nebenbeschäftigung". 

8550 

PiNolo wird sofort ausgenom­
men. Park-Caf^. 85Z2 

KommiS, jüngere tüchtige Kraft 
der Gemischtwarenbranche. der 
deutschen und slowenischen 
Spra^ in Wort und Schrist 
mächtig, mit bester Referenzan­
gabe, wird sofort aufgenommen 
bei Hans Zottel, Slov. 
Konjice. 85^ 

Lehrjung« oder «Mädchen wird 
aufgenommen. Schuhwaren-

hauS K. Vukasinoviü Nasl., 
Alelsandrova cesta 13. 8580 

Tanztruppe sucht für In- und 
Ausland hübsches Mädchen v. 
besserem Hause, 16—18 I. alt, 
zwecks Ausbildung. Vorzustel­
len t^lich von 16—17 oder 

später Tas^ Europa, b. Karpa' 
ti'Truppe. 65X" 
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l.eitunx cle8 j<apellmei5ters l'Ierrn Lctiönkerr. 

?«nr un<I versckleclene öelustizunxea. LlntrNt Ü l)tn»r. >^utodu»-
verkek» von lier Velik« kLVsrn» 2um k^e»tpl>tre Zd k»lb 1b Ukr. 
für xute 5pelsen unä (Zetrßnke 5orxen die Mrtzleute. 8597 

okkeriert billix8t kür XauVlGUßG 86S5 

!.juxo»lov»ll»Il» »otow»tiiv» Ill8»n»a 

kelik» LekwZäl» Nm4l»or, eesta 18. 

 ̂56«nî  
in äer Oemeinäe plsL seit 30 ^«kren destekenä, »uk 
6er »lten I?eick88tr>Le von ^sribor N3ck Lkrenlisusen 
xelexen; Wlk^ vvwscdtet. vs^u xekürt »cküne ̂ oknunA 
im 1. Ltoclce äes Äeicken klsuses, an8clilieöen6 
Osrten un6 Becker, pscklieke lücktixleeit, Deister» 
bekSliixunx un6 el8ene8 V^erl<?eux notven6ix. Ver-
keirstete öeverder bevoriuxt. ̂ ntr. sn?r«n? ttutter, ptuj 

<I«5«KSktL>^N»vIaD 
Oede 6em ?. 's. pudlileum deicsnnt, 6aL ick mlt 
keutixem ?gxe ein neueinMricktete8, mo6erneß 

r̂ iliSLKi« 
in 6er k^rsnlcopsnova ulic« 55 erStknet 
ksde un6 bestredt sein ver6e. meine xeekrten 
!<un6en promptest un6 soli6e8t 2U be6ienen. 

IQSlI» ^«ISS 

o»! »levkZic »«ooki.i. 192» 
0»r d»»«»« Vag«,, ItstaaorZ«. »«otor mN S I^Ilnelsr Z . Ink»N. 25 4S p»., 

»lsdsi»?«!» XurdslRfsIt« mit itmorti5«iir, Z«n»ln», O«I- un«> ^ußtkllt«?. 

«««« UI-MWWW 
^utori»tette Verz^Suter iü. Zlo^eoien: .Irlumpd'-^uto. 6 o. 2.» >?ntrale l^zud^sn», 0un»j,lc» 36. 

.Irlumpli'^uto, 6. je., fittNle ^arldor, l^rsnLlSkknsk» ulic» l3. 

« » 

! 

rori»»clo vinsr SS.SV0' vsritn» 0>n»r las oov'— 

(^t»vtr«6»^tvitr uml lllr 6>e k^vtlkktiitt, vLi^sntvvftllck: Kv^8pk?I^. ^vurnu>i»i, fUr lten Nvruu»,x«d«r uoa lwo Vruck 
v»r«otvortUcd: 0zr«ktor veiLl^ — Vvläv N^vk«U»tt to /^»rtdor 


